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Die» Zeitung, welche mit den stübesien
Posten versandt wird, erscheint jeden Mor>
gen. Montag« ausgenommen, lind ist in
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Amtlicher Theil.

Bescheide dco Renata.
De» it. April: In Lachen der diesigenSchmiedemeister,
'.'lugust Caben. — Amanda Hüen, ged. Zimmern, in

Mitunterschrist n.

genommen wird, die ant den Schiffen im Hafen Ver-
letzungen erleiden, so ist der Verbrauch an a!einen und
■barpie ein bedeutender,

Der Unterzeichnete erlaubt sich dader, wie schon bei
Eröffnung der Anstalt mit Erfolg gescheben, an seine
'Mitbürger und besonder» an Hamburg'» Frauen die
Bitte zu richte», etwa entbehrliches altes (.'nun, und
Ltzarpie der Anstalt gütigst zuzuwenden, solche» ent-

Bries-A »nähme
nach Hull, pr. Danipfboot Pantbcr:

beule, in» 8 Ubr Abend».
Hamburg, den I» April I860, ■itade.post.Amt

Da» Grundstück soll zu einem wertbseiendc» Preist
kingcsebt. notl'inensalls de» iiiitersieskttt und neuufi

Inserate.

Erkenntnisse und Bescheide des «vbergericht»
in ajipcllalorio.

Len!'. April: In Sacken ff. W. H. KreuelD. M.
Greuel, geb.Mkuer. — E.D.G.H.F OertetP.H.Helm.

weder nach dieser selbst oder zu dem dirigirenden Arzt
derselben, Herr» Dr. Eonradi, 20Stubbenbuk, senden
z» wollen, und de» wärmsten Danke» versichert zu sein.

Hamburg, den 14». April I860.
Adolph Hery, s>. l, Vorsitzender.

Erkenntnisse und Bescheide des Niederstericht»
Den i». April: Zn Sachen M, Bebrmann. geb. Eine,

cum Dural m.irilu, Jmpl. - A F,B> ödermann, cxccnl.
nuie. «lest. F, Brödermann. Znipl. - Ak. C. Becker
und C F. Franck u. f. w., Zmpl. - A. Koldsarb c. Hoch-
löbl, Finanz Deputation. — H. S. Stecker, «**ecul iioie.
der Ebelente Rabe. Jmpl. —T.HinSz. e\ccut. iioit*. stell.
J.HAN.Wilt. Major a. D., Zmpl. - E.L. und Z.F.A.
Mertz c. D. Hcincmann. — Hrn, I»ris. O. Stammann
m n e. A. Meper. — &. Z. H. Rüben e A. M. Rüben,
geb. Ribau. — Z, C, K, Scharping c. die Lauenstein'sche
Wagenkabrik. — K E. F, Krüger c. Z. H. H. Herbst. —
cur»! bonor. G. List, namentlich rc., c. Z. B. Spitzer.—
Hrn. Dris Wer in. n. c. L. D. Rcickardt, geb. Koetbke.

Da in dieser Woche die halbjährliche Sammlung für
da» Gast- und Krankenban» stattfinden wird, welche
milde Stit'iung ebne jeglicke Unterstützung vom Staate
151 alten Leuten eine Zufluchtsstätte und lebenslängliche
Verpflegung gewäbrt, so richten die Vorsteber jener
Anstalt, mit dem AuSdrucke de» wärmsten Danke» für
die biSberigen Gaben, an ibre geebrten Mitbürger die
freundliche Bitte, durch reichliche Beiträge die Verwal-
tung in de» Stand zu setzen, dem Zweck dieser, dem
bülflvstn Alter gewidmeten Anstalt ferner in gegenwär-
tiger AuSdebnung entsprechen zu können.

Zn Expropriationssachen:
Hrn. Uris O. Lckroeder. in Vollmacht re., e. ff. H.

Droege, jetzt Hrn. Diem. H. Alber, ni. n. desselben. —
desselben c. Z. Heine.

Da» Niedergericht biestlbst bat auf Anbalten Pro-
curatoris Fiscalis Imploranten, gegen den abwesen-
den vom wobllöblichen Handelsgerichte bieselbst pro
fallito erklärten Eduard Bebrend» Zmploraken,
Edictales dabin erkannt:

daß der Zmplorat Eduard Behrend» schuldig sei,
sich dis zum >6. 3»Ii I860, ali einzigen und
peremtoruchenTernnn, im diesigen tzandelêgerichte
zur Ableistung de» ManifestalionS-EideS z» stel-
len, wegen seiner Entfernung und seine» Falliffe-
ment» Rechenschaft zu geben und weitn en recht-
lichen Bescheid zu gewärtigen, widrigenfall» ge-
gen ibn wie gegen einen siüchtigen Schuldner nach
Maaßgabe Art. 103 der Neuen Falliten-Ordnung
in peinlich gehegtem Gerichte in contumaciam
werde verfahren werden.

Hamburg, den 26. Februar 1866.
Zur Beglaubigung: Bülau, Actuar.

Kirch en - Anzeigen

St. Petri-Kirche. DienStag, de» >0. April, wird
die Ordination de» zum Pastor in Moorburg erwählten
Herrn Danst, rer. minist. Z. Eropp, l'Iiil Dr.,
stattfinden, — Der Got■eêdienst beginnt um 9 Ubr.

Sk. Nicolai-Kirche. Morgen, Mittcwoch, dm 11.
April, hält Herr Hauptpastor Hirsche von 94 bi»
Ivz Ubr die Predigt.

St. Michaeli» Kirche. Morgen, Mittewock, den
11. April. Abend» von 7s bi»8Z Uhr, halt die Predigt
Herr Pastor Kreibobm.

St. Anschar - Capelle. Tien»tag, den 16. April,
Abend» ?! Ubr: Bibelstunde, gehalten von Herrn
Pastor W. Baur.

Zahl der C o m in u n i c a n t e n
am Sonntage Euasimodogciiili.

St. Petri 223.
St. Nicolai 100.
St. Catbarinen 82.
St. Zaeobi.
St. Michaeli»
St. Georg. .
St. Pauli . .

352.
856.
HK).
83.

Total. . . 1365.

Erkenntnisse des Handelsgericht».
Erste Kammer.

Den 9. April: In Sachen Hrn. Dris Antoine-Feill c
G. Carsten», — Hrn. Dris O. Sckroeder n> n c G. F.
Werner. — Hrn. Dris. O. Gericke in.» c. E. M. Deren-
bürg. — Simon, May & Co. — D. Martie ns-en & Co.
— derselben. — derselben. — derselben. — derselben.

Fallitwesen.
Zn Fallitsachen de» Rudolpb Krüger,

Wabl der Curat, bonorum:
Lonner■tag, den 12. d. Mts., Nachmittags 24 Uhr.

V erklarungen
Am Mittewvch, den 11. April, um 12 Ubr, wollen

Schiffer: Schiff: kommend von:
Z. C. Schmidt, Georg Heinrich. Santo»,
A. Blip. St. Olaf, Rio de Zaneiro,
I. C. Bobsien, Gustaf Adolph, Canton,

ihre Verklaiuiig belegen.

Gr. Nicolai Thurmbau.
Zur Ablösung der VerlobungSkarte» und Besuche

von Herrn August K l e i s»e n und Fräulein Auguste
Bernitt au» Rostock 1 Hamb. Ducaken empfangen
zu haben, bescheiniget mit dem verbindlichsten Danke

Vt. Brandt.
»ni Namen dee ®t. Ni,«lat Sirchenbau-»»«misst»».

Hamburg, den 9. April 1866.

Gt. Nicolai Thurmbau.
Di« Smnme der 14 Sammlungen d. Z. ist 5114 je

Sst. Der Gr. Nicolai Airchenbau-Verein.

Erste P r il t II r.
Den i». April bat sich Zobann Hinrich Georg Trost,

wohnhaft alten Wandrabm No. 27, mit Ct. #■ 16‘J. 13/3
insolvent erklärt.

Ten 9. April bat sich Wilhelm Weinberg, wohnhaft
Kattrepel No. 3, mit Ct.F 722 insolvent erklärt.

Die etwanigen hiesigen Anverwandten des in Ruß-
land ansässig gewesenen und dort verschollenen Bäcker»
Daniel Friedrich Moretti, angebltck au» Ham-
burg, werden diedurck aufgefordert, sick ungesäunit auf
der Registratur im Stadkbaiii'e einzufinden.

Hamburg, den 16. April 1866.
Die Polizei-Behörde.

Johanna Charlotte Steinacher. geb. von
Wehren, Ehefrau de» am 15. Zanuar 1836 hieseldst
verstorbenen Polizei Otficianten Benedietu» Hein-
rim Steinacher. gebürtig au» Lüchow, wird, wegen
(ßröschastSangeleaenbeit, bieburch aufgefordert, sich unge-
säumt auf der Registratur im Skabthause einzusinde».

Hamburg, de» 1». April 1866.
Die Polizei-Behörde.

B e k a n n r in a ch u n st.
Bestellungen von Eprra - Gchiffsineldunsten au»

Cuzbaven können von jetzt ab zur Bequemlichkeit der
Herren Abonnenten auf die Schiff» - Nachrjchke» auch
bei der Telegraphen. Station in St. Pauli ohne eine
Gebührenerböhung abgegeben und die N■eldungen durch
dieselbe empfangen werden.

Dabei wird zugleich bemerkt, daß von Solchen, welche
auf die SchiffS Nachrichten »sicht abvnnirt sind, ferner-
hin Extrameldungkn zu dem Tante von Crt. Á 1 nicht
mehr bezogen werden können, Für prichrabonnenten
ist derselbe von jetzt a» aus Crt. P 2 festgesetzt, und
könne» sie die Äieldungen für diesen Satz ebenfalls
durch die Stakio» St. Pauli beziehen.

Ferner wird für Diejenigen, welche tin vorigen
Jahre nicht abo»nirt waren, ausnahmsweise ein
Abomiemenk auf die Schiff» - Nachrichten für aA Za hr,
vom isten April c. an. eröffnet. Tarife nnt Abonne-
ment» > Bedingungen werden bei der Static n in Ham-
burg verabfolgt.

Hamburg, den 8. April 1866.
Der Telegraphen - Director

Schmidt.

Da» Piiedergericht hieselbst bat auf Anhalten von
Georg Christopher Liidolff, al» alleinige» Aeiierman»
der vormaligen Brauer - Brüderfchast, cm Proclain
dabin ersannt:

daß Alle, welche an da» Vermögen der vormaligen
Llralier Brüderschaft oder an da» Vermögen der
bei dieser Brüderschafl destebendni sisiauer-ür'itt-
wencasse an» irgend einem RechtSgrnnde, nan-nik-
sich an» ^ierkràg» oder Contrac!» ,Verbältn>ssen
siliisprüche oder Forderungen z» haben, «mgleichen
Alle, welche der nach Maaßgabe der 2lmt»be-
schliiffe vom 16 Vtärz nnd >6. November 186 ,
vorzunebmenden Vertheilnng der Capitalien der
Brauer ZZliitwencasse unter die, zufolge jener Be-
schliisse al» Interessenten dieser Caffe anerkannten
Wittwen und Brüderschaft» - Mitglieder, so wie
Alle, welche der nach Vkaaßgabe de» 2lmi»be-
schluffe» vom >6. ffiovembcr >865 vorZimebmen.
den Vertbeiliing de» sonstigen 'stermögen» der
Brauer-Brüderschaft unter diejenige» Mitg leder
dieser Brüderschaft, welche am >, Februar 186 »
im Besitze oder Milbesitze eine» selbstständigen
BrauerkigeschästeS sich befanden, widersprechen
zu können vermeinen, gehalten seien, solche 2tn-
und Widersprüche — und zwar Anöwärlige durch
gehörig legiiimirke bicsige Bevollmächtigte — bis
zum 16 Juli >866, al» einzigen und pcreniiori-
fchen Termin, bei Strafe de» Au»s,bluffe» und
ewigen SliUschweigen» bei diesem Gerichte anzu-
melden und demnächst zu jiistificiren.

Hamburg, den 26. Februar 1866
Zur Beqlaiibiaitng: Bülau, Actuar,

Da» Niedergcricht hinelbst hat auf 'AnhaUen von
George Moritz Gabriel und Julie Ptatorp geborene
Schlesinger, de» verstorbenen Heinrich Joachim 9ta-
torp Löiliwe cum curalvre, ein Proclam dahin er-
kannt:

daß Alle, welche an da» von dem Mikiniploran-
teii George Moritz Gabriel in Gemeinschaft mit
dem am' 4. April 1865 verstarb neu Heinrich
Joachim Natorp untei der Firma Natorp, Ga-
briel et' Co. seit dein 1. Zanuar 1834 geführte,
mit dem 1. Zanuar >866 in Liguidalion getretene
HandlungSgeichäst Forderungen irgend ivelcher
Art zu bäben oder au» Verbindlichkeiten diese»
Geschäft» einen der beiden genannten Inhaber
desselben, oder die Erben ilcliincli Natorp in
Anspruch nehmen zu können vermeinen sollte»;

baß ferner 21 lie, welche Slnsprüche und Forde-
rungen irgend einer 4lrt, sisiche beruhen auf einem
präiend rten Erbrechte oder aur welchem sonstigen
Rechksgrunde, an den Nachlaß de» am 4 April
1865 verstorbenen Heinrich Joachim Natorp zu
haben vermeine», oder den Bestimmungen de» am
25. April 1857 errichtete», am 21, April I8■>5
piiblikirteii Testamente» desselven — namenilich
den darin der minmplorirenden Wittwe und dem
für den Fall ihre» Ableben» oder ihrer Wieter-
verheiratbung zum Testamentsvollstrecker ernann-
ten Sr. Nelson Ävilliam Pick ertheilten Befug-
nissen zur Vertretung de» stkachlasse» und dem
Letzieren auch zur blmschreibung von Grund-
stücken und Hypothekposten auf seinen alleinigen
Consens, wider'prechen wollen — schuldig seien,
ibre Ansprüche rech Widerspriict'e bis zum >6. Juli
1866, al» einzigen und peremtonschen Tern»»,
bei diesem Gerichte anzumelden und demnächst
zu jiistificiren — Auswärtige durch einen qeböriq
legitimirkcn hiesigen Bevollmächtigten - bei Strafe
de» Ausschlüsse» und ewigen Stillschweigens,

Hamburg, den 26 Februar 1866.
Zur Beglaubigung : Bülau, Actuar.

Au» dem SkaatSverbandc ist entlasse»:
Heinrich Theodor Roelst.

Hamburg, den 9. April 1866.
Das Tivilstandö Amt.

Fünf Schlüssel, welche in Sk. Pauli gefunden sind,
köanen von dem Eigenthümer im unterzeichneten Pa-
tronate in Empfang genommen werde».

Hamburg, den 9. April 18i>6.
Das Patronat der Vorstadt Gt. Pauli.

Auf Wunsch der Herren Rothschild, Behrens & Co.,
Mönkedamm No. > und 2. vis-a-vis Zingg'» Hütei,
wird da» correspondirciidc Publicum darauf ausmerksam
gemacht, daß dieselben i» ihrem Geschäfte Post Franco-
Couvert» und Postsreimarken der Slaaköpost vorrätbig
habe» und solche in jeder O.uaniität gegen den Nenn-
werth verkaufen.

Hamburg, den 5. April 1866.
Der Ober - Post - Director.

Schulze.

Bom 1". April an werden während der Sommer-
monate die Untersuchungen der Ammen de» Morgen»
von 7z bi» 8■ Ubr und Nachmittag» von 5 bi» 6 Ubr
von dem Ammen-Arzte, Herrn Dr. Homann, neue
Gröi'ingerstraße Sko. 14, vorgenommen,

Hamburg, den 9. April 1866.
Der Gesundheitrath.

S e e m a n n ü h a u ».

K r a n k c n st a t i o n.
Da diese Anstalt vielfach durch Seeleute in Anspruch

Bekanntmachung.
Nachstehende, in bei» hiesigen Briefkasten vorgcfinidcne

Briefe an
Louis von Deventer in Curasao,
Sieuermaini I, Schn.ttger in VeraCruz, und
Ernst Spaiifleiiberg i» âZalparaifo,

lagern beim Stadt-Post-Amte, weil selbige unfrankirt
nicht abgesandt werden können; desgleichen ein Brief
mit einer preußische» 3 ,V/c.Marke an Frau Bertlia
Schlade», alter Markt No. 17, ohne Bestimmungsort.

Hamburg, den 9. April 1866,
Der Ober-post-Director.

Schulze.

.Hauser-Berka« f.
Durch den Auctionaiiu» Hermann äVagner sollen

im VNedernerichte, AbniiraliräkSstraße, dem Meist,
bietenden verkauft werden:

Mittcwoch, den il. 2lpril, der unverkauft geblie-
bene. zum Nachlaß de» Herrn Doctor Johann Heinrich
Baur gehörende Platz sub site. 4 c, der Angabe nach
35 Fuß 3 Zoll breit und ca. >56 Fuß tief, mit darauf
stehendem Gebäude, belege» am neuen Zungfernstieg,
zwischen B. Z. Wedele» lind W. ke Kloot Erben.

Diese» Grundstück besteht au» einem mit No. 9 be-
zeichneten Wobiibauie mir Garten.

Das Hau» enthält im Parterre, außer einem Diener-
zimmer, ein Wohnzimmer nach vorne uiid zwei Wohn-
zimmer nach hinten, von welchen da» kleinere mit einem
AuSgang nach der Veranda und dein Garten versehen
ist ; die Bel - Etage llniiaßt zwei Salons nach vorne,
einen parauetkirken Speisesaal und ein daran stoßende»
Zimmer. In den Etagen, zwei lind drei Treppen doch,
befinden sich zehn Zimmer von verschiedener Große und
ein Badezimmer.

Da» Souterrain enthält die Küche, Wein- und iUor-
rathSräume, Domeftikenzinnner u. f. »v. Hinter dem
Hause befinden sich Casematken, welche zu FeueeuiigS-
gelassen diene».

Diese» geräumige, elegant und bequem eingerichtete
Wohnbau» einpfiebir sich durch seine cuicekaiuik schöne
Lage am Alster-Bassin.

Dasselbe ist am l. Mai d. I. lieferbar und täglich
in beliebigen Augenschein zu nehmen

verkauft werden, iind ertheile» nähere Auskunft über
die Verkant»-Liedingtlnge» sämmtliche bekannte Hau»,
Makler, so wie die mit dem fZei kauke speeieli beauftrag-
ten V'aller Nlarim Pani Rrüner, Köiiigstraße No.41,
und ■ A, >4 dl, L. von der Nlcde»,

Mitrewoch, den I I. April, der unverkauft gebliebene
Platz Vigor«; (.oiiti a« lms aerarii, aus und »ack dem
stlrimdrisse h» Geometer Nagel vom 27, Nkai >854 be-
zeichnet mit No, 26 ii. und 31871 O-iiadrak Fuß groß,
belegen »' der eZorstadt C t, Georg, an der große» Allee,
zwischen Ernst Nicolau» Diedrich Möller und Christian
Conrad Wilhelm Vob» Plätzen.

Diese» Grundstück bestellt «ui» einem mit No. 32 be
zeichneten Wobnbause und Garten.

Das Han» enthält im Sonterrai» Küche, 'Mädcken
zimincr, Speisekammer, zioei Closets, Verschlag unter
der Zreppe und großen Vorplab i»,t 'Ausgang nach
dem Garten; parterre Vor und Hinkerdieie und zwei
mittelst einer dreisiiigeligen Tbür verbundene geräumige
Wohnzimmer, von denen da» llintcrwärt» bclegcne cincn
AuSgang auf die Veranda hat; eine Treppe hoch den
über die ganze Breite de» Hanses sick erstreckenden
Saal und ein Hintcrzimmcr; zwei Treppen hock drei
Schlafzimmer, ivovon das eine mit vollständiger Bade
einrichlung versehen ist. Der Boden enthält drei Ab-
theilungen, und darüber noch den Spitzboden. Der
binterwärt» »nt einer Pforte nach dem Pulverteick ver-
sehene Garten ist hübsch angelegt.

Dieses, in bester Gegend St. Georg» frei und air
genehm belegene Grundstück ist allen Resieetanten auf
eine nicht theure, aber comfortable Wohnung zu em-
pfehlen. Dasselbe soll spätesten» am >. B■ai geräumt
geliefert werden und ist täglich zu besehen.

Dieses Grundstück soll zu einem angemessenen Preist
ciiigestht, nötlsincnsalls herunreoctejeizr und ctctviß
verkaufr werden, und ertheilen die bekannten Hau»<
II,aller über die Verkaufs-Bedingungen nähere Auskunft,
wie auch die mit dcni Verkaufe speciell beauftragten
Makler Feed. Spiess & Auscheweph, große Bleichen
No. >4.

Mitrewoch, den I I. April, ein Platz sub No, 331,
ausweist Grundrisse» des Geometer P■agel vom
>4. August >843 36 Fuß breit und 2637 sjFuß groß,
mir darauf stellendem Gebäude, belegen an der Schauen-
burgerstraße, zwischen F. A. de Rode und W. H.
Kaemmerer Plätzen.

Dieses, mit No. 33 bezeichnete Grundstück besteht
au» einem solide erbaueten Etagenhaust; Keller, Par-
terre und vier abgeschlossene (Etagen enthaltend, und
bringt gegenwärtig bei sehr mäßiger Vermietbung eine
Revenue von Cn.B 4948 >>. Ao ind. Wasser ein.

Das Parterre ist gegenwärtig zu einem geräumigen
Bierloeal eingerichtet, und im Souterrain befinden sich
ein Wohnzimmer, Kammer, Küche, Closet, Speise-
kammer, Weinkeller.-e„ so wie einige für die Etagen
abgetheilte Räume.

Jede der Etagen enthält nach vorne zwei größere und
nach hinten drei Zimmer, so wie Küche, Mädchenstube,
Speisekammer und Ciostt; der Boden ist in verschiedene
Feuerungsräum-.' abgetheilt.

Nabe der kleinen Jobaiinisstraße und wenige Äti
nuten von der Borst, in einer beliebten Straße be-
legen, ist dieses Grundstück sowohl seiner guten Lage,
als auch der baulichen Beschaffenheit und praktischen
Einrichtung wegen Resteekanten mit stkecht zu em-
pfehlen.

Dasselbe soll zu einem aiigemesseiie» Preist eingesetzt
und in diese»!

ersten und einzigen Termine
gewiß verkauft werden.

Ueber die Verkaufs - Bedingungen ertheilen nähere
'Auskunft die bekannten Hausmakler, so wie die mit
diesem Verkaufe speciell beaiistragten B■akier Emil &
Herrn. VDnmcl, Plan No. 6.

Mirrewoch, de» I I. April, ein Garten mit darauf
stehenden Gebäuden, ausweise des Grundrisse» des In-
ga, ieur Heinrich vom >. Februar >811, »i welchem tob
eher mit > bezeichnet ist, loi'Vu ssRuillen groß, belegen
außerhalb Beriiuerlbors, an der Heerstr«rj>e nach dem
Hanimcrbauin, am Grevemvege, neben Johann Gott-
fried Dependorf Platz.

Dieses, in mäßiger Entstrinnig von der Stadt, an
der Boegstlderstraße belege»«' Grundstück, mit welchem
zwei im Käinmerei-Contixietcnbuche eigc»thüi»li«P über-
lassene und miteingesriedigke Plätze am Grevenweg,
resp. 2t-,ii und n*/i4 IjRutbe» groß, in Verbindung
gebra«ssi sind, besteht ans dem

ca. 2S,000 > iryuß
großen Gartenplatz mit den darauf befindliche», mit
No. 158 und 159 bezeichneten, bisher Sommer und
Winter bewobiite» zwei massiven und eleganten Wohn-
häusern.

Das Haus No. >58 enthält in dem mit Ausgang
nach dem Garten versehenen Souterrain die mit Flie-
sen belegte geräumige, helle Küche mit englischem Heerd,
Wassericiinng unk Handstein, A■ätchenzimmer, Speist-
kcmnner. Clostk und großes Feuerungsgelaß rc.; im
Parterre die geräumige, alS Gartenzimmer zu benutzende
Vordieie. drei ineinandergebende Zimmer und eine
eiserne Veranda; im ersten Stock drei Zimmer und
einen großen Saal, sämmtlich mit 'Ausgang uach^dem
Corridor, nnd einen eisernen .Balcon; im zweiten Stock
ein geräumiges Zimmer, zwei Kammern, Bodenräume
und Ciostt.

Da» Haus No. >59 enthält im Souterrain die mit
Fliest» belegte und mit englischem Heerd versehene belle
Kiicht, Wasserleitung, Handstein, Bkädchenzimmer,
Speisekammer, Closet und Feuerinigseanni, im Par-
terre . ivei geräumige Zimmer und Veranda, im ersten
Stock zwei Zimmer und im zweite» Stock ein Ziin-
mcr, Bodenräume und Closet.

X». April

1866.

C*> I». April. Asg.5U.l5M.,Unt."U.46M.
(( Letzte» Viertel vom 8 April!) Ubr Birg».

bi» .5 April 8 Ubr Mrg»
>(> April, Flnttz, <4«n!r. Z U. Ebbe, I I sU.

Metearol. Beotz vom it. 9 Apri
llbermometer

Mit- Wär»,-! Kälte-
tag»

■ 1 l,o
■+• 15.!»

ster Gr.. ster Gr.
■- 12 ! -s- 7

-s- 15.» -s- l»
Atmosphäre, Mttg» , den 8. und 9. d

Wolkig.

Llarom. Wind
Rkit. ! Mn-
tag» ' tag»

28.2.0 I NM)
28,6,5 ! 8

C,„ hundert sech» und dreisngsier Jahrgang.

sie LVohnbänstr, nicht nur durchgehend» mit Oestn,
il'ciiweist mit Kachelöfen, mit sehr bequemen Treppen
und Spiegelscheiben, No. >58 mit Gasleitung verleben,
sondern auch in sehr gutem baulichen Zustande befind
lieb, stbr elegant und geschmackvoll decorirt nnd höchst
lc'geable eingerichtet, sind von eii'c'm durchschnittlich ca,
>8» Fuß tiefen und vorne ca. 1-0 Fuß breiten Garten
umschlossen, ivelcher sich durch stbr geschmackvolle und
mit der größten Sorgfalt gemachte 'Anlagen, viele
Zierpsianzen und edle Fnichtbäume auszeichnet. Vorne
an der Straße ist deestlbe mit eisernem Staket und
'Mauerbi iistiing eingefriedigt, und bilden naineiitlich dic
Vorgärten einen sehr schönen Schmuck dieses i» beiter
Lage 'Zoigstldes mit der herrlichsten Fernsicht belegenen
Grundstücks. , „ . ,

Cs ist daher diese» Gniiidstück sowohl Privaten, we!-
chen dasselbe die 'Aimebinlichkeiken deS Landleben» in
naher ■^ntfermmg von der Stadt bei einem mäßigen
Kostenaufwande darbietet, als auch Speeulanten beton-
ders der event, von der bedeutenden Fronte von ca.
175 Fuß an der Borgstlderstraße und ca. 2t>» Fuß
Fronte am Grevenweg abzugebende» Bauplätze wegen,
mit Recht zu empfehlen.

Dieses, täglich beliebig in Augenschein zu nehmende
Grundstück toll zu einem wertbstienden Preist eilige,etzt,
nökhiktensalls herunterctcsryr und in dietem

ersten und einzige» Termine
newifi verkauf» werden,

Nähere Auskunft über die Verkaufs Bedingungen er-
theilen die bekannten Hausmakler, so wie die mit dietem
Verkaufe speciell beauftragten Vcakler Martin Paul
•Rhina-, Königstraße No. 44, und Friedr. Heinr.
Heusö, Bieichenvrücke No. 6, bei welchem Letzteren die
betreffenden Documente einzusehen sind.

Mobilien -Ncrkanf.
Durch den Auctionariu» Hermann Vanner sollen

öffentlich verkauft werden: ^ ^
Dienstag, den 17. April, und an den tolgcnden Ta.

gen, Vormittags um >6^Uhr, _
neuer Jungfernstieg vco. ■,

verschiedene zu einer wohlbekannten Verlaffensihast. ge-
hörende sehr nur erhaltene Mobilien :c.. als:

Secretaire, Schreibtische, Rinder-, Leine»-, Preß-,
Eck und andere Schränke, worunter e■ale maha-
gsni Leinen- und Txleiderjchränke, 8>âedvarâs,
Cliistonnicrc, SopHa» mit Damast, ÄAoirêc und
Haartuch, Commodcn, AuSziebespeisttische, Sopba-,
Spiel-, Klapp und Waschtische, Lehn- und andere
Stühle mit Velour», Moiree, Daniast und Haar-
tuch, 1'ruincaux, 'ein 'Ankleidespiegel, Spiegel, Kupfer-
stiche. Tafel- und Dielenuhrcn, broneene Lren-
leuchrer. Tisch-, Wand- und Dieleiilampen; Bett-
stellen, wonnikcr egale Mahagoni, pstrdebaarne und
Seegra» - Vcairatzen, Federbett« n, Fußdrcken, da-
niastcne, wollene und Mnllgardincn, Rouleaux.
Drellkn- und Leinenzcuge, Damast- und drellenc
Tischgedccke; Porzellan-, Gla»-und Kristall-, pialtirte
und iackirte Sachen, ein Eß - Service, weiß mit
Gold, für 24 Personen, Messer in Elfenbein-Heften,
Steinzeug, Otenstnder, Feuerungskasten, kupferne»,
messingene» und anderes Küchen- und HauSstands-
geräib >c. Ferner

am erwähnren Dienstage, Vormittags llf Uhr:
goldene Taschenuhren. Fingerringe, ein silberner
Tasel- Au tsay. silberne Girandole», Leuchter, Thee-
maschine, Theebretter. Brotkorb, öuckerkorb,
•Raffekanne, Theerops, Thecdosc, Trichter, 71 aim,-
güsse. silberne Rèctiaads, Plats de menage, Salz.
suffer, Fischspan, Bouteillenbricken, Forken,
Dessertinessrr und Gabeln, Potage-, Eß-, De■■ert-
und Theelöffel. Zuckerzangen, Theesiebe u. dgl. m.

hill. Vorbcnannie Sachen sind am Montage, dc» 16.
April, Vormittag- von 1» biS I Ubr, am Ver-
kaut'sorte zu besehen und ertheilt nähere 'Auskunft
bei- Tarator W. ff. H. Schovmann.der Tarator W. ff. H. S«hopmann.

Mobilien-Auction in ■t. ■eorg.
Am Dienstage, den 17. 7lpril, Vormittag» 10 Ubr,

sollen am Sreiiibannn No. «tu, zweite Etage, ver-
schiedene aus einer Verlassenschafk herrührende Maha-
goni und andere Mobilien, als:

Kleider-, Leinen-, Glas- u. andere Schränke, 1 maltag.
Secretair, Stühle, Sopba, Spiel-, Beisttz. u. Aus-
ziehe Speistttsihe, I broncene Tastlubr, Spiegel, Schil-
tereicn, Commoden, Spiegeltoiletten, Bettstellen,
Betten, 3Laschl>sche. Leinen- u. Drellenzeug. worun-
ter verschiedene Tischgedccke, Gardinen, Rouleaux,
Glas-, Porzellan- ii. plattirke Sachen. Otenstnder.
Feuerung» u. Kohlenkasten, kupferne», messing., zin-
nerne» u. andere» Küchcngerälh:c.,

stri.er Mittag» präcise >2 Uhr:
dioerst» Silberzeug, als: 4 Leuchter, Aschbecher, Vor.
lege-, Eß-, Thee- u. Kinderlöffel, Zuckerzangen, Butter«
u. Kästmesser rc.

durch den Registrator Gieschen in öffentlicher Auction
verkauft werten.

Nähere Auskunft ertheilt der beeidigte Taxator ff. ff.
E. Sprinckhorn.

Mobilien-Nerkauf in St. Pauli.
Am Donnerstag, den 12. 7lpril d. I., Vormit-

tag» U> Ubr. sollend wegen 'Abreist de» Eigenthümer»,
in der Altonaerstraße im Haust 53 in der Vorstadt
St. Pauli, verschiedene gut erhaltene Mobilien, al»:
Kleider-, Eck. Spiegel- und Badesckränke, Sopba-,
Klapp- und Spieltische. Sopba», Spiegel. Bettstellen
mit pstrdcbaarc»«» V?atratze„. Betten. 1 'Anricht mil
Marmorstiest», messingene und kupferne Küchengerälbe,
I Regularor-Uhr, auègestopsteVögel rc.; — öffentlich
an die Mcistbiclendcn verkauft werde».

Dr. Parow,
erster B e a in k e r

beim Patronate von Sk. Pauli.

Nichtamtlicher

Theil.

D <* ii t i 4» I a « b.
Die preußische Antwort aus die österreichisch« Note

vom 31. v. M., welche in Wie» durch den preußischen
Gesandte» übergeben ist. lautet :

Wien, den 6. 'April I860.
Der Unterzeichnete rc. ist von seiner Regierung de-

auftragt, dem rc. dru Empfang der Eröffnung anzu.
zeigen, welche der kalstiliche Grsimdte in Berlin ^dem
Minister - Präsidenten und 'Mmister der au»>värligen
Angelegenheiten, Grast» BiSmarck, mittelst stkoie vom
31. Mär» gemacht bat. Der Munstcr - Prästdent hat
nicht getälimt. diese Rote, den, darin anSgeiprocheiien
Wunsche gemäß. Sr. Majestät dem König,. seinem
Allergnädigsten Herrn, vvtzuiegen, und der Unterzeich-
»ete ist mit Bezug daraus a»ge>viestii., an den rc. die
solgenden Benierkiingen zu richten: Die Bnorgiuffe
einer Gefäbrdiing de- FncdenS sind ausschließlich der
Thatsache eulsptunge», daß Oesierreick. ohne erkenn-
baren Anlaß, seit dem 13. v. Mt», begomie» bat, be-
trächtliche Streiikrätte in drohender Weile gegen die
preußische Grenze voizuschiebe». Zrgcnd welche Aut.
kläruiig über die Btolive diestS befremdlichen BertabreiiS
hat die kaiserliche Regierung nicht gegeben, denn der
Behcttipliiiig, daß die Jude» Krawalle diese Rustungen
nöthig gemacht hätten, steht der Umfang der letzteren
ebenso entgegen, wie die Localilät der Aufstellung der
herbeigezogenen Verstärkungen an der sächsitche» und
prettßische» Gränzt, wo dl« Eichcrhctt der Zude» nie-

mals gefährdet war. Hätte Oesterreich sich wie Pre».
ße» bedroht geglaubt, so durfte nach den in der lliote
deS Grafen Karolyi ausgesprochenen Gesiiinimgen um
so sicherer erwartet werden, daß daS Wiener Cabinet
die bedrohlich erscheinenden Tbatsiichen mit Bezug auf
Arlikel 1> der BundeSael, den, deutschen Bunde angc.
zeigt oder doch wenigsten- zur Keiuilnij! der kömgl. Regie,
rung gebracht habe» würde. Statt dessen vermissen wir
noch beute jeden Versuch, den angeblich defensiven Cha-
rakter der österreichischen Rüstungen durch Angab«
irgend welche» Anzeichen- einer Gefahr, gegen welche
die Vertheidigung sich richte» sollte. ,u rechltertigen.
Ta- Geheimniß, mit we cheni die Rüstungen Oeiter.
reich- umgeben wurden, und da- Bestreben, ihren der
königlichen Regierung wohlbekannten Umfang, geringer
erscheinen zu taffen, al- er ist, haben den an tich natür-
lichen Eindruck nur verstäiken können, daß die seit
zwei Wochen täglich vermehrten kaiserlichen Trtivpen
an der Lkordgränze Oesterreich- zu einer offenssven
feindlichen Unternehmung gegen Preußen bestimmt seien.
Dennoch hat die königliche Regierung vinzehn Tag«
lang, bi- »um 28. v. Ak., mit d«r Anordiiung von
VkrtkeidigiiiigS.'Makregkln gezögert, weil der König,
de- Unierzeichiiktcii Allergiiätigsler Herr, vorau-sad daß
die Anhäufung gegenüberstehender Streilkräste de» Frie-
den ernster gefährden werde. aiS eS bit dahin durch
diplomatifchkii Schriftwechsel hatte geschehe» kö«,ne».
Erst alt. vermöge der Zahl und der Stellung der
österreichischen Truppen an der böhmischen Gränze, die
Sicherheit preußischer LandeSibeile von den Entschiießii»'
gen de- Wiener Cabinet- abhängig zu weide» drohte,
bat Ge. Majestät Alkaßregeln zum Schutze de- Landet
angeordnet und gleichzeitig AIck davon genommen, daß
et die kaiserlich österreichische Regierung war, welche
aut biSber unaufgeklärt,,, Beweggründe» durch mili-
tärisch« Bedrohung der preußischen Gränz« «inen Zu-

stand der Spanmnig schuf, von dem bis dabin in der
Politik und in dem VerkebiSleben Europa- jede- 'An-
zeichen gefehlt halte und für weich en die königliche Re-
gierung die Verantivortung durchaus vo» sich weisen
muß. Hatte die kaiserliche Regierung wirklich nidu dir
Absicht, Preußen auzugreifeii, so vermag die königliche
Regierung nicht einzusehen, weSbalb Oesterreich jene
kriegerischen Maßregel» ergriff. Wie der Unterzeich.
»ete de» jede- Grunde- entbehrenden Verdacht einer
von Preußen t'cadsichligtcu Friedensstörung i» der bis-
herigen Lage bestimmt zurüctwcist. so ist derselbe ange-
wiesen. Sr, Excellenz dem Herr» Grasen v. AlkenSdorff
in aller Foi n, zu erklären, daß de» 'Absichten Sr. Bkaj.
deS Königs nichts ferner liegt, alt ein Angriffskrieg
gegen Oesterreich. An den persönlichen Gksinnungen
Sr. Maj. deS Kaiser- bat der König, dcS Unterzeich-
nctcn Ailcrgnädigster Herr, uni so weniger zweifeln
können, alS Allerböchstderfelbe diese Gesinnungen durch-
aus erwidert und die eigenen freundschaftlichen Gc'uble
für ■e. Maj. vo» de» politischen Verbältnisien unbe-
rührt zu erhalte» wisse» wird. Den wohlwollenden
Gesinnungen, welche Le. 'Maj. den Kaiser für den
preußischen Staat beseelen, durch Handlungen 'Ausdruck
zu geben, dürft« eS der kaiserliche,, Regierung nicht
a» Gelegenheit fehlen. Indem der ic. An Ee. Excellenz
den Herrn Grasen v. lllcnsde>cff.

Die "Sk. Fr. Zlg" ist i» den Stand gesetzt. den
Wortlaut der Akotc vom 26. Januar deè Grälen BiS-
marck an Frhr». v. Wertber mitzutheilen. Sie lautet:

Berlin, den 26. Januar >866.
I» meinem Erlaß vom 20. d. AN. habe ist) die Lage

der Dinge in Holstein, zu deren Kenntniß E>v.je.
»H meinen anderweitigen Mittheilungen „» reiche«
Material zu Gebot, stand, z»san,we»fasse»b besprochen
und Sie ersucht, dem Hrn. Grasen Mentdorff über bl«

Rückwirkung der Vorgänge in Holstein auf dc» Ge-
scnnnitcharakier unserer Lleziebungen z» Oesterreich keinen
Zweitel z» lassen. Die neuerlichen Skachrichtc» auS
Altona nöthige» mich, darauf ziirückzukonimen. Alkan
wird auch in Wien fühlen, daß die dort stattgcsimdeiie
-riersammluiig sst'leSwig . holsteinischer Kampsgenosseii
und Vereine nicht mehr bioS ein einzelner Glich in der
Kette scheinbar unbedeutciiler Vorkomnnnsss bildet,
über welche wir u»S seit Langem zu beschweren gehabt,
sonder» daß sie eine entscheidende Wendung bezeichnet,
bi i welcher sich herausstelle» nmß, ivelchen Charakter
da« Wien.» Cabinet seine»Beziehungen zu imSgeben will.

Diese Verßmimiuiig ist >» der Tbctt eine Erscheinung,
aus deren Zulassung auf dem Gebiet de« öste> reich>schcu
Regiments in Holstein wir selbst nach den bisherige»
Vorgängen nicht gefaßt fein konnten. Eine Massende-
monstration, bestimmt zur Agitation theils für Zwecke,
welche die LaKdeSregierung kurz vorder in auSdruck.
iichem Aiistrage deS StaiibalterS abgelehnt baue, theil#
ausdrücklich und düect gegen Preußen; diese Demon-
straiio» zuerst polizeilich beanstandet, dann von der
LandeSi egienmg nach Verständigung mit dem Vor-
stande in einer LLeise zugelassen, daß wenn nur keine
Resolutionen gefaßt wurden, den aufregendsten Reden
der weiteste Spielraum gegönnt iviirdr; endlich die 2>er-
sumniliiiig von leitenden Demokrakeii auS andern deut-
sche» Ländern besticht, ganz ,n derselben LLeise. w„ »>
Frankturt. nnd zu de,»selben,Zivecke. ,

Der Plan zu dieser 2ler>a,»i»lung zeigt, wie man
im Lande die Erklärungen der LandeSregierimg und
de» ^Statthalter« über die Agitation wegen Berufung
aiifgefalit und verstanden batte: und die Zulassung der-
selben bat leider bewiesen, daß dieê ein eichligeS Ver-
stc'tiidiiiß war.

ES erscheint fast unbegreiflich. daß eS zu diesem
Punct« hat kommen könne«, wenn wir auf die Tag«

von Gastein und Salzburg zurückblicken. Ich durft«
damals annehmen. daß Se. Maj der Kaiser von
Oesterreich und seine ANiiiister eben so klar wie wir
über den gemeinsamen Feind beider AN ächte, die Lie-
volution, sähen; und wir glaubten über die Nothwen-
digkeit und den Plan des Kampfes gegen dieselbe einig
zu sein. Auf diese Ueberzeugung gestützt, machten wir
in Ulten den Vorschlag de» Vorgeben- in Frankfurt,
auf weiche» da« kaiserliche Cabinet einging, dein eS aber
bald die Spitze abznbiechen suchte und dessen Ulnkung
dadurch in AkichlS vnUnison ist. Dieses Verhalte» war
wohl geeignet, unS bedenklich zu machen; mdessen
konnten wir doch diese Laubeit und ZiN Ückbatlung noch
einer gewissen Passivität und der Skachivirkung trüberer
Traditionen znichreiben. Wir dursten daher, wenn unS
auch diese Erfahrung für die Zukunft zur rklorstcht
mahnte, u»S doll, enthalten, bcsorglichere Folgerungen

^ DaS gegenwärtige Ale,halten der kaiserlichen Regie-
rung in Holsiei» trägt einen andere» Charakter. Wir
misse» eS gradez» alS ei» aggressives bezeichnen, und
die kaiserliche stkegieruiig stein nicht an, genau dieselben
Mittel der 'Agitation gegen u»S in« Feld zu führen,
welche sie nnt im« gemeinsam in Frankfurt hatte be-
kämpfe,i wollen. Worin unterscheidet sich jene, durch
den stuzug von Führern der Demokratie auS Hessen,
Frankfurt. Bauern illustrirte Massenversammlung von
denjenigen Versammlungen, über deren Zulassung Oester-
reich selbst mit u»S in Frankfurt Beschwerde geführt
hat? Höchste»« dadurch, daß der kaiserlichen Statthat,
terschast i» den holsteinischen Gesetzen wirksamere Gegen-
mittel zu Gebote gestanden, al« hem Frankfurter S«-
nate, daß die Agitation in Holstei» ei» bestimmtere»
und greifbarere» Object bat und hoch Uiimittelbarer und
femdleiiger gegen Preußen gerichtet ist -- ebenso feind,
lich aber gegen da« für Preuße» und Okstkrreich ge-
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»iifinfslwr ìïîrct'f bo ÄoimfrÄitftSt in den
tbstmrrr*! Nur M (Mctn-midi, t-fn man non der durch
solche Demonsirationen hm>org«ruftnrn Ctinnmmfl in
fcmMiitn- Jfntrnji (mint Preußen mache» will, erklärt
es, wenn man in Wien iibersieht, daß alle birst 7<n-
griffe aut das Recht Preußens ebensosehr dre Rechte
Sr. 'Maj. des Kaisers treffen, tmd daß man dort die
verderbliche Wirkung innen irrn kann, welche im Lande
durch das begünstigte und gebildete System der Agita-
tion hervorgebracht wird, daß man es -ul,Ißt. wenn in
holsteinischen Versammlungen süddeutsche Agitatoren die
Anffordenmg zur Steuervenveigernng ins Land schleu-
dern Ich habe (*tv. er, schon de, früheren Gelegen
hetten ausgesinochen, daß wenn man in Wien dieter
Umwandlung eines bisher durch seinen konservativen
Ginn ausgezeichnete» Volksstammes in einen Heerd
der revolutionären Bestrebungen ruhig glaubt zusehen
zu können, wir unsererseits es nicht dürfen und nicht zu
thu» entschlossen sind Durch de» Gastemer Vertrag
ist jedes der beiden Herzogthümer gleichsam als ein an
vertrautes Pfand der Lonalität des einen der beide»
Mikbesiher übergeben ; wir hatten die Hoffnung, von
da aus zu einer weiteren Verständigung zu gelangen,
und wir haben das Recht, zu fordern, daß dis zu den,
Eintritt dieser Verständigung das Objekt selbst in üatn
»I!I) erhalten werde. Eine Deterivrirung desselben, wie
sie durch diese Agitation bewirkt wird, können und
wollen wir uns nicht gefallen lassen, Das Preisgeben
oller Autorität, die Zulassung offenbarer Mißachtung
und Verhöhnung selbstgegebener Bestimmungen, die
principielle Nichtanwendung bestehender Gesetze unter
Anfechtung der Gültigkeit derselben Seitens der kaiser-
lichen Regierung stud erhebliche Beschädigungen des
moralischen Princips, welches in den durch einen opser-
vollen Krieg unserer Fürsorge anheimgegebenen Län-
dern aufrecht zn erhalten wir uns verp,lichtet erachten.

Ew, H. überlasse ich, zu erwägen, welchen Einbruch
ein solches Verfahren seines Bundesgenossen im Kriege,
jetzt in, Frieden auf Se. Maj. den König, unsern Aller-
gnädigsten Herrn, machen, wie schmerzlich es ibn be-
rühren müsse, revolutionäre und ledem Thron feindliche
Tendenzen unter dem Schutze des österreichischen Doppel.
adlcrS entfaltet zu sehen, und wie solche Einbrüche da-
hin führen müssen, das von Sr. Maj. lange und liebe-
voll gehegte Getllbl der Zusammengehörigkeit der beiden
deutschen Mächte zu erschüttern inid zu schwächen'

Es i,t auf ausdrückliche» Beseb! Sr, Maj. de- Kö-
nigs, daß ick Ew ic, ergebenst auffordere, die» offen
dem Herrn Grafen v, Mensdorff auszusprechen und
ihn zu ersuchen, cS zur Kenntniß seines kaiserlichen
Herrn zu bringen.

Die Regierung Sr. Mai. des König- bittet daS
kaiserliche Cabinet im Namen der beiderseitigen In-
tercssen den Schädigungen, welche das monarchische
Princip, der Sin» für öffentliche Ordnung und die
Einigkeit beider Mächte durch das jetzt in Holstein ge.
handbadte S>,stein leiden, cm Ziel zu setzen: sse hält et
für ein Leichtes, wenn die Gesetze de» Landes, an deren
Besteben kein ernster Zweifel obwalten kann, zur An-
wendung gebracht werden, den unwürdigen Schmähun-
gen in Presse und Vereinen gegen feinen Bundes,
genossen und Mikbesstzer ein Ende zu machen und die
Einwirkung des sogenannten Kieler HofeS auf das
Land, weiche einen fortwährenden Protest und Angriff
gegen sein wie gegen unser Recht enthält, für die Zu-
kunft unmöglich zu mache». Wir verlangen keine Eon-
cession, kein Aufgeben irgend eines österreichischen Recht»
i» den Herzogthümern, sondern nur die Erkaltung de»
gemeinsamen RcchtS; nichts Anderes, alS was Oester-
reich eben so sehr seiner eigenen wie unserer Stellung
schuldig ist: auch nichts Anderes, alt waS die kasser-
liche Regierung jeden Augenblick ohne irgend ein Opfer
oder eine Schädigung ihrer Interessen auszuführen in
der Lage ist. Mag dies gemeinsame Recht für Oester-
reich von geringem Werthe sein, für Preußen ist die
Feststellung und Durchführung desselben eine von ihrer
Gesammtpolitik untrennbare Lebensfrage der jetzigen
Regierung Sr. Maj. des Königs.

Eine verneinende oder ausweichende Antwort auf
unsere Bitte würde uns die Ueberzeugung gebe», daß
die kaiserliche Regierung nicht den Willen bade, auf
die Dauer gemeinsame Wege mit unS zu gehen, son,
dern daß die Preußen abgeneigten Tendenzen, daß ein,
wie wir hofften überwundener traditioneller Antagonis-
mus gegen Preußen, welcher sich jetzt das Gebiet der
Herzogthümer zum Felde seiner Wirksamkeit auSersehcn
hat, in ihr mächtiger ist, als daS Gefühl der Zusammen-
gehörigkeit und der gemeinsamen Interessen! Es würde
dieS für die königliche Regierung, eS würde vor Allem
für Se. Maj. den König selbst eine schmerzliche Ent-
täuschung sein, weiche wir wünschen und hoffen unS
erspart zu sehen. Aber es ist ein unabweisbares Be.
dürfniß für unS, Klarheit in unsere Verhältnisse zu
dringen. Wir müssen, wenn die von uns aufrichtig
angestrebte intime Gemeinsamkeit der Gesammtpolitik
beider Mächte sich nicht verwirklichen läßt, für unsere
ganze Politik volle Freiheit gewinnen und von derselben
den Gebrauch machen, welchen wir den Interessen
Preußens entsprechend halten.

Ich bitte Ew rc. hierüber dem Herrn Grafen v.
Mensdorff keine Zweifel zu lassen. Ter Augenblick ist
zu ernst und die neuesten Vorgänge, weiche auch in
Wien nickt mehr ignorirt werden können und deren
Auffassung und Behandlung auf die Haltung und die
Absichten des kaiserlichen CabinetS ein für unS entschei-
dende- Licht Zversen muß, haben die Verhältnisse zu
sehr auf die Spitze getrieben, als daß eine weniger
offene Sprache an der Zeit wäre.

Ew. rc. sind ermächtigt, dem kaiserlichen Herr» Mi-
nister diesen Erlaß in seinem ganzen Umfange vorzu-
lesen und selbst, wenn er eS wünschen sollte, denselben
zur Kenntniß Sr. Maj. de- Kaisers zu bringen, ihm
denselben zu diesem Zweck in den Händen zu lassen.

Auf diese Note hat Oesterreich folgende Antwort ge.
geben:

Weisung an Graf Karolyi in Berlin,
st. st. Wien, 7. Fcbr.

Durch meine verschiedenen Mittheilungen, so wie
durch die unlängst zu Wien mit mir gepflogenen Un-
terredungen. kennen Ew. re. vollständig die Ansichten,
welche der kaiserliche Hof in Bezug auf die Gasteiner
Convention und die aus derselben hervorgegangene
Sachlage sestbält.

Der provisorischen Eigenschaft diese- llebereinkom-
mens eingedenk, werden wir sicher nicht vergesse», daß
zu Gaftem weder ein Succession-streit entschieden, noch
der österreichischen Monarchie eine Provinz einverleibt,
„och uns das Recht eingeräumt worden ist, über die
politische Zukunst des HcrzoglhumS Holstein einseitig
und ohne Zustimmung Preußens zu verfüge». Ein
solches Recht steht uns so wenig zu, wie Preußen ein
Reckt zu einseitiger Verfügung über das Herzogthum
Schleswig erworben hat. Sticht die Substanz, sondern
nur den einstweiligen Besitz der Errungenschaften deS
Wiener Frieden-Vertrages haben die beiden Mächte
unter sich getheilt. Sie baden die dessnitive Lösimg der
Eouveräneiäls Frage einem künftigen Einverständnisse
vorbehalten. <k,v. u. wissen, daß der kaiserliche Hof
jm vollsten Umfange die bindende Krass dieses Vorbe-
halts anerkennt. Wären et auch nicht Ansprüche Preil.
ßenö. sondern Rechte deS deutschen Bunde- und Rechte
der Herzogthümer, welche da» Motiv zum Kriege ge-
gen Täncmark diideten, so erschien es doch stets dem
Kaiser, unserm AUerguädigsten Herrn, alS der Stei-
lung der beiden deutschen Großmächte angemessen, die
neuen politischen Gestaltungen, die au» dein Kriege der-
vorgeben mußte», an die Bedingung einer freien Ver-
einbarung zwilchen den Höfen von Wien und Berlin
zu knüpfen. Niemals bat Kaissr Franz verkannt, daß
rine solche Vereinbarung dem Staats-Inien-ffe Preu-
ßens eine gerechte Befriedigung gewähren müsse. Aus
unveriverslichen Beweise» leuchtet der Wunsch Sr.
Majestät hervor, durch >edeS mögliche Zugeständnis! die
endliche Lösung zu erleichlern. Frei von ,ederVer-
antwortlichkeit dafür, daß das Ziel biS jetzt unerreicht
geblichen ist, sieh! Oesterreich »och immer der Regie,
rung Er. Maj. deS Königs von Preußen dafür ein,
daß es nichts zulassen werde, was der vorbebaltenen
Verständigung zwischen de» beiten Mächte» präjudi.
c re» würde. In der einstweilige» Verwaltung Hol-
stein» ist jedoch die kaiserliche Regierung nach der Ueber-
eiiikunss von Gastei» keiner Kontrole unterwürfe,i. Sie
ist nicht die alleinige Etgeiitkilmerin der holsteinischen
Svuveränetäls. Rechte, aber die Art der Ausübung der.
selbe» ist ihrem eignen freie» Ermessen überlassen. Wie
überall, so vertritt sie auch im Norde» Deutschlands
höbe conservative Interessen, und ist tbre ernste Sorge,
daß ihre ganze Actio» in Holstein den Aiisorderunge»
dieser Psticht entspreche. Allein ihr Verfahren in Hol-
stein häng! nur von ihren eigenen Eingebungen ad,
und sse betrachtet jede einzelne Frage, welche im Be-
reiche ihrer dortigen Administration auftauchen mag,
al» ausschließlich zwischen ihr und ihrem Statthalter
schwebend, jeder ander» Einwirkung aber entzogen.
Dieselbe Unabbäiigigkeit räumt sie „> Schleswig der
königlich preußischen Regierung ein.

Diese unsere Auffassung ist >m klare» Wortlaute der
Gasteiner Bestimmungen begründet. Sie ist gerecht
gegen Preußen, wie gegen uns selbst. Sie entspricht

dem Gefühle unserer Würde, sse ist von der nothwen-
digen Sorge für unsere Interessen gefordert. Das
Berliner Cabinet, welchem wir dies alles wiederholt
dargelegt baden, hat daher die hier adichrisslich beilie-
gende Depesche wohl kaum in der Erwartung abfassen
können, daß wir von der uns so bestimmt und deutlich
vo,gezeichneten Linie ds Verhaltens abweichen würden

Ich, der ich diese Zeilen zn schreiben die Ehre bade,
unterhalte persönlich zti gern mit dem Frbrn. v Wertber
einen vertrauensvollen Verkehr, als daß ich Anstand
nehmen sollte, jedes Ereignis! des Dag es mit ib>n z»
besprechen. Gras Mensdorff kann ohne Zweifel dem
Frbrn. v Werther anvertrauen, wie die Regierung
des Kaisers über die Zulassung lener Altonaer Ver-
sammlnng denkt, welcher man übrigens in Berlin allzu
große Wichtigkeit beizulegen scheint Der Minister des
Kaisers aber muß den Anspruch des königl. preußische»
Gesandten, Rechenschaft über einen Art der Verwaltung
Holsteins zu erhalten, entschiede» zurückweisen, »nd ich
befolge, indem ich dies ansspreche, nur die Llessble
meines fiiif, Herrn, Allerhöchstwelchem ich die Depesche
des Hrn. Graten Bismarck zu unterlegen mir zur
Psticht gemacht habe.

Durch den Gastemer Vertrag so bemerkt das Ca-
binet von Berlin — ist jedes der beiden Herzogthümer
gleichsam als ein anvertraute» Pfand der Loyalität des
einen der beiden Mitbesitzer übergeben. Jeder derselben
bat da» Recht, zu fordern, daß bi» zum Eintritte der
künftigen Verständigung da» Obiect derselben in slain
quo erhalten werde. Dem ist in der That nicht anders.
Aber diele» Recht bezieht sich augenscheinlich auf die
ungeschmälerte Erhaltung der Substanz. Wäre seine
Bedeutung die einer Controle der einzelnen Verwal-
tungsbandiungen, so hätte eben so gut die »»getheilte
Regierutigsgemcinschass beibehaltet' werden können,
weiche bis zur Gastemer Uebereinkmttt bestand. Utib
wenn die Klage gegen uns dabin lautet, daß durch un-
sere Lauheit und Passivität da» monarchische Princip
in Holstein geschädigt, der conservative Sinn, der den
schleswig-holsteinischen Volksstamm ausgezeichnet babe,
umgewandelt rind das Object der künftigen Tterständi-
gung deteriorirt werde, so wird das Gewisse» des ge-
lammten Europa mit uns diele Anklage verwerte»,
denn das gesammte Europa weiß. daß die Bestrebun-
gen, die heute in Holstein vorherrschen, dieselben sind,
die zur Zeit der Gastemer Convention und längst vor
dieser Epoche bestanden, und aus welchen der Wider-
stand der Herzogthümer gegen Dänemark seine Kraft
schöpfte.

In Altona haben wir gegen Preußen - des werden
wir ferner geziehen die nämlichen Excesse verüben
lassen, die wir in Frankfurt gemeinschaftlich mit Preu-
ßen vcrurtkciit habe». Wie bat das königlich preußische
Cabinet sich der naheliegenden Entgegnung aussetzen
mögen, daß gerade Preußen sich geweigert hat, ein
Verbot solcher Versammlungen, wie sie in Altona statt-
gefunden, tür da» gesammte Bundesgebiet zu bean-
tragen? Wäre eine Regelung von Bundes wegen er-
folgt, so hätte cs in Holstein nicht an einer festen Norm
gefehlt, und die königliche Regierung wäre nicht daraus
beschränkt, von uns die Wiedereinführung jener däni-
schen Ordonnanzen zu verlangen, über deren Druck die
Herzogthümer sich meist laut beschwerten und die wir
nicht mehr in praktischer Geltung vorfanden, als wir
die Verwaltung Holsteins übernahmen.

Ter Kaiser, unser Allergnädigster Herr, beklagt
diese ganze Polemik. Schwer wird Se. Maj. sich ent-
schließen, zu glauben, daß König Wilhelm den Maß-
stab für den Werth, weichen der Kaiser auf Seine Be-
ziehungen zu Preußen legt, von Oesterreich» Einwilli-
gung oder Nichkeinwilligung in den Wunsch der Annexion
der Herzogthümer von Preußen werde entnehmen wollen.
Ein so einseitiger Anspruch steht den Gedanke» de»
Königs sicher fern. Dennoch spricht die königliche Re-
gierung zu unS, alS ob unsere so natürliche Weigerung,
diese Annexion sich vollziehen zu lassen, nicht anders als
durch eine Rückkehr zu einer Politik verderblicher Elser,
sucht und Rivalität erklärt werden könne. Za, sie
spricht, als ob sie von Oesterreich im Kampfe gegen
den gemeinsamen Feind, die Revolution, verlassen und
dadurch an der Ausführung ihre» Willen» gehindert sei,
auf die Dauer mit un» gemeinsame Wege zu gehen. —-
Möge die königliche Regierung einen unbefangenen Blick
auf die lüngste Vergangenheit werfen! Betrachtet sie
Deutschland» Zustände, so tritt ihr die Thatsache ent-
gegen. daß wir, weit entfernt, cine Coalition gegen
Preußen bilden zu wollen, unsere Verhältnisse zu den
Mittelstaaken der Allianz mit Preußen entschieden nach-
gesetzt. ja, so ernstlich benachlbeiligt haben, wie die» die
durch die Anerkennung de» Königreich» Italien geübte
Vergeltung bekundet. - Wirst sie die Augen auf die
Verhältnisse zwischen den europäischen Cadinetten, so
wird sie bekennen müssen, daß wir überall niemals
durch auswärtigen Druck aut Preußen zu wirken ge-
sucht haben, und selbst die in Berlin so viel geschmähte
Wirksamkeit unseres Botschafters in Paris hat stets nur
den Zweck gehabt, Frankreich in seiner Politik der
Enthaltung in der schieswig-holsteinischen Frage zu de.
stärken. — Eine Enttäuschung hak somit die Hand-
lungsweise deS Kaisers, die sich unveränderlich nach den
obersten Interessen des Frieden» und der Ordnung in
Oesterreich wie in Deutschland und Europa regelt, dem
Könige von Preußen nicht bereiten können, und mit
fester Ueberzeugung lehne ich vom kaiserlichen Hofe den
Vorwurf ab. daß in seinen Gesinnungen und Hand-
lungen der Grund liege, wenn die von Preußen nach
deu Schlußworten de» Grafen v. Bismarck aufrichtig
angestrebte intime Gemeinsamkeit der Gesammtpolitik
beider Mächte sich nickt verwirklichen ließe.

Es ist diese Verwahrung der einzige Zweck meiner
Bemerkungen, und ick würde gegen den hohen Sinn
de» Kaisers verstoßen, wenn ick mich von so manchen
Wahrnehmungen von gestern und heute verleiten ließe,
das Verhalten deS Berliner HofeS in Contrast mit
dem unsrigen zu setzen.

Ew. rc. sind ersucht, dem königlichen Herrn Minister-
Präsidenten den gegenwärtigen Erlaß zur Kenntniß
dringen zu wollen. Eben so sind Sie für den Fall,
daß Gras v. Bismarck unsere Rückäußerung seinem
erhabenen Souverän vor Augen zu bringen wünscht,
zur Mittheilung einer Abschrift ermächtigt. Empfangen rc.

Berlin, de» 8. April. Man kann sich über
die Fruchtbarkeit der Phantasie gewisser Correspon-
denten und über die Leichtgläubigkeit gewisser Redackio-
nc» nicht genug wundern. Also Mecklenburg hat die
preußische Circutar-Dcpcsche vom Hs. März zustimmend
beantwortet und sich sogar erboten, im Kriegsfalle die
Besetzung der Herzogthümer zu übernehmen. So meldet
die "Magdeburger Zeitung". Wollte Gott, unsre Re-
gierung batte in Deutschland wenigstens einen Bundes-
genosse»! Die Thatsache ist aber, daß "selbst Meck-
lenburg", wie der Telegraph vor einigen Tagen so
naiv sich ausdrückte, auf die Nothwendigkeit, den Ark. > I
der deutschen Bundes-Acte heilig zu halten, hingewiesen
hat. Mag man hier die Intcrpretatioiiskunst auch noch
so weit treibe», es dürste tchwer halten, unter de» Ant-
worten der dreißig deutschen Regierungen aus die An-
frage vom 'Dt. März eine einzige zu finden, weiche
den preußischen Intentionen günstig lautete.

An der enlscheideude» Stelle hieri'elbst dauert da»
Schwanken darüber, ob die Lösung de» preußilch öfter-
rcichiichc» Constict» nach der Absicht unsers Premier-
ministers durch die Gewalt der Waffen gesucht werden
soll ober nicht, unverändert fort. König Wilhelm ist
für das Bismarcksche Ziel, die Annexion Schic»,mg
Holstein». vollständig gewonnen: er ist e» noch nicht
für das einzige Mittel, durch weiches die» Ziel mög-
licher Weist erreicht werden könnte: den Krieg. Ter
Kampf der widerstreitenden Einflüsse auf den König
dreht sich also darum, ob er zum Ausgeben diesis Ziels
oder jur Verfolgung desselben mit den Bismarckschen
Mitteln zu bewegen sei.

Berlin, den h. April. (U>..Y) Tie BundcSrctorm-
pläne de» Hrn. v. Bismarck, deren erste» Aiit'kauchen
vor wenigen Wochen als Einleitung eine» neuen Olmütz
ungesehen wurde, nehmen allmäiig eine greifbare Gestalt
an. Sie scheinen in einer Verschmelzung de» Triaâ-
project's und der Politik der Mainlinic zu bestehen.
Tie Organisation der militärischen Kräfte Nvrrddeulsch.
land» unter preußischer Oberleitung, oie Organisation
der militärische» Kräfte Süddeutschlands etwa unter
Führung Bayern» da» ist wobl der Kern einer "deu
realen Verhältnissen entsprechenden Bundesrefvrm".

Dem "Schw. M." wird von hier geschrieben: Wa»
geschehen >vird, um Oesterreich und Preußen wieder
näher au einander zu bringe», ist noch in tiefes Dunkel
gehüllt. Inzwischen werden hier, nicht von der Volks.
Partei, sondern bei Host, die größten Anstrengungen ge<
niacht. um den Minister v. Bismarck ans der Nähe
de» Königs zn verdrängen, Tie Krciizzeitung weiß
hiervon sehr genau, und sie verlegt die anubismarcksche»
Agitationen absichtlich in das österreichische Lager, uni
»nt großer Ungcninheit vo» einem "Oiimitz" reden zu
können, das deu König persönlich treffen wurde. Daß
in Wie» gleiche Wünsche laut geworden sei» möge»,
geben wir zn. sie können aber nicht stärker zum Aus«
druck gekommen sei», al» hier während der Feiertage.
Wir sind genau unterrichte! und könnten Bismarck's

Hauptgegner bei Host namentlich aufführen, wenn es
Sitte wäre, Persönlichkeiten in die politische Dedakte
zu ziehen, deren immer nur mit Zurückhaltung gedacht
wird Im Ministerium selbst berricht große Mei
nungsverschiedenhetk über em kriegerische» Vorgeben
gegen Oesterreich.

Die preußische Antwort soll Wiener Privatschreiben
zufolge dem österreichischen Cabinet tbetiweist ungenü-
gend erscheinen. Oesterreich wird wahrscheinlich auf
weitere Interpretationen dringen.

Die "Wiener Abendpost" wendet sich gegen die "Rat.>
Ztg.". welche Kurhessen aut Seite Preußens stebcn läßt.
Blir glauben, sagt sie. besser rmterrichiek zu sein, weriu
w»- jene »nverbürgle Mittheilung der "Nat.-Ztg." als
unrichtig bezeichnen.

Die "S■. P. Z." meint: "Jedenfalls ist nun feierlich
vor aller >HWü constatirk, daß Preußen an Rustungen
>!>,<>! gcbacht hatte, sondern erst notbgedrungen einige
militärische Maßregein ergriff, als die österreichischen
Kriegsvvrbereitllngen inimer größere Dimensionen an-
nahmen. ss. dagegen die Lstrichte au» Oesterreich.)
Ebenso ist festgestellt, daß Preußen an eine,i Angriffs-
krieg gegen Oesterreich nicht im Entferntesten denkt.
Hoffen wir, daß durch diese Versicherungen das Wiener
Cabinet sich veranlaßt fühlen wird, nun endlich bebiis»
einer Verständigung positive Vorschläge zu macken,
aus die wir bisher immer vergebens gewartet."

Ter Finanzminister und der Minister des Inner»
machen Folgente» bekannt: In Folge Allerhöchster Er-
mächtigung vom d. 'JJl. wird auf Grund des §. i
des Zvllgeietzes vom Dt. Januar IMH bis zum I. August
d. Z. die Ausfuhr vo» Pferden über die Grenze van der
Weichsel bei Tborn (bisse eingeschlossen) bis zur Grenze
gegen das Königreich Sachsen bei Seidenberg, unter
Hinweisung auf die in 8. > de» ZvUstrafgesetzes vom
Di. Januar angedrohten Strafen, hiermit ver-
boten.

Wie man kört, »verden auch die Außenwerke der
Festung Spandau, eines Waffenviatzc» erster Ordnung,
verpallnadirt.

J. Maj. die Königin ist zur Geburtstagsfeier der
Großherzogin von Sachsen - Weimar nach Weimar
gereist.

Gras Bismarck ist so weit hergestellt, daß er heute
im Palais Sr. Maj. Vortrag halten sonnte.

Vom Herzog von Coburg-Gotka sind Briefe aus
Coburg eingetroffen: der Herzog hatte sich weder nach
Wien noch nach Pari» begeben.

Turch Cabinctsordre vom l. B■ärz c. ist bestimmt
worden, daß die sämmtlichen Fußtruppen deS stehenden
Heeres und der Landwehr kiinfiig sowohl im Friede»
als im Kriege l) mit Slicfcin nut ID l t Zoll lange»,
bis über die halbe Wade reichenden Sckäflen, 2) mit
Schuhen ausgerüstet werden solle».

Tie Herren Franz Tuncker, Löwe-Calbe, Schulze-
Delitzsch und v. Hcnnig fordern die hiesigen Mitglieder
de» Nationalverein» zu einer Versammlung am nächsten
Mittwoch auf, in welcher die Kriegsgefahr und die
BundeSreforiN besprochen werden soll. — Zn einem
diesigen Bezirksverem trat gestern Abend Prof. Michelet
alS Anhänger des Krieges auf. Es gebe Krankheiten,
meinte er, die nur durch das Messer des ArzkeS zu be-
seitigen seien.

Ter Buchhändler Humburg, welcher eine Uebersstzung
der Rogeard'schen Fludschrjfl: "I'auvro France", her-
ausgegeben hatte, wurde wegen Beleidigung de» Kai-
ser» Napoleon zu einem Monat Gefängniß verurtheilk.

Breslau, den 6. April. Tie hier vereinigten Re-
serven für das 2te schlesische Grenadier-Regiment No. t l
gingen nicht, wie bcreilS angeordnet war, heute früh
nach Schleswig ab. sondern bleiben vorläufig in Bres-
lau, wo sie demnächst neue Marschordre oder ihre Be-
urlaubung erwarten. Sîach allen sonstigen Anzeichen
wird die Ausrüstung der verschiedenen Truppentheile
in der bisherigen Weise gefördert.

L-oskl, den 6. April. (Schl. Z.) Tie Armirung un-
serer Festung ist mit großem Eifer betrieben worden.
Unsere Wallgräben sind durch eine 12 Fuß Hobe Span,
nu■g der Oder bis oben mit Wasser gefüllt: die Adier-
Redoute, sowie die Insel sind ihres Baumschmuckes
leider vollständig entkleidet, Batterien auf den Wällen
derselben, sowie aut de» Wällen der inneren Festung
hergerichtet, Geschütze und Munition an die in die
Wälle eingesch■ittcnen Scharten gekrackt, Palliiaden-
reihen bei allen Zugängen zur Festung aufgestellt, bas
Suckowitzer Wasser zur Inundation gespannt und letz,
tere zum Theil schon bewirkt. Tie ganze Garnison,
welche durch Einziehung der Reserven und Heranzie.
hung vom Füsilier-Bataillon VNste» Regiments, sowie
durch 60 Pioniere verstärkt worden, ist in den Ease-
matten untergebracht, die Wachen an allen Thoren ver-
viclsältigt. Zur schleunigen Herstellung eines neuen
forklficakorlsche» Werkes ist die Topoline angekauft und
zum Theil bereits abgebrochen, sowie mit der Auffüh-
rung des Werkes begonnen, wozu :iüOü Arbeiter auS
unserem, dem Leobschüher, Neustädter und Ratiborer
Kreise herangezogen worden sind — kur; unsere Festung
befindet sich in kriegerischem Zustande. Tie Thore wer-
den Abends um # Uhr geschlossen und die Brücken auf-
gezogen. in der «tadt selbst herrscht reges Leben und
Treiben. Heule traten einige 6» Pferde für die Aus-
sallbatlerie auS Breslau hier ein.

Aus -vberschlesten, den 4. April. Tie "BrcSl.
Ztg." schreibt: "Turch persönliche Anwesenheit in dem
benachbarten Oesterreichisch - Schlesien hat Referent die
Ueberzeugung gewonnen, daß von einer Einberufung
der Beurlaubten, sowie von'Ausschreibungen besonderer
Lieferungen. alS auch von großen Pferdeankäufen gar
nicht die Rede ist. Auch die Truppenzüge sind sehr un-
bedeutend. Tie Recrulen-Aushebungen, weiche stets im
Früviahre staklfindc», bewegen sich in den gewöhnlichen
Grenzen und sind in keiner Beziehung außergewöhnliche
Maßregeln wahrnehmbar.

Daujig, den 5. April. Commerzienratd Behrend
hat in vergangener Woche bereit- Danzig verlassen, um
mit dem >. April sei» neues Amt in Genf anzutreten.
Tie in seinem Besitze befindlichen Gebäude und Fabrik,
anstalten bat die hiesige Handlung Steffens und Söhne
übernommen.

Wittenberg, den U. April. Mau schreibt der "Voss.
Ztg.": CS macht den wunderlichsten Eindruck, das
Riililärcommando in der Armirung einer Festung de.
griffen zu sehen. Vom Charfreitag a», die heiligen
Ostern hindurch ohne Rast und Ruh hieb Soldat und
Arbeiter die schönen Zierden unseres GlaciS nieder. So
fiel ein ganzer schöner Pappel- und Birkenwald vor
dem Elstcrihor: an der ganzen Elbssite herum ist Alle-
verschwunden, darunter ganze Reihen von Pappeln, die
seit Erbauung der Chaussee lm Jahre 1827 ihren Stand
behauptet: aber wer kann für daS Uiiglück, daß sic an
der Südseite der Festung standen, also an der Seite,
von der der Feind zuerst zu erwarten ist? Unb dies
ging alles so schnell, daß die Bürgerschaft gar nicht aus
den Gedanken kam, Vorstellungen zu mache», um der
Rasirung Einhalt zu thun und sich für den eventuellen
Fall zli verpflichten, aus ihre eigene Kosten das Skieder-
schlagen der Bäume binnen tc Stunden zu bewältigen,
wenn die Gefahr roirklich werden sollte. Jetzt soll der
Magistrat um Schonung gebeten haben, somit ist die
Nordseite der Festung von der Rasirung verschont ge-
blieben. Tie ganze Umgegend ist voll von zuziehender
Einguarticruug, die Gardeartillerie ist bereit# von Ber-
lin eingetroffen und hat den neuen Brückenkopf, de» die
anbaltische Bahn bauen mußte, besetzt, Reserven über
Reserven treffen ein. Tie Skadtbach ist gesperrt und
der Festungsgraden bereit# halb voll gelaufen; zahlreiche
Wagen fahren die Pallisaden umber, die rings um die
Festung ausgepflanzt werden.

Elberfeld, den 7. April. Tie gestrige Volksvcr-
sauunlung i» der Barmer Schützeuhallc beschloß die fol-
gende Resolution: "Die heute,versammelten Urwähler
und Wahlmänncr des Wahlkreises Elberfeld Barmen cr
kiärcn, daß ei» Krieg zwischen Oesterreich und Preußen
zur Lösung der schleswig holsteinischen Frage unter den
gegenwärtige» Umstände,, zweckwidrig, »nberechijgl und
vcrdcrhenbrmgend sein würde."

Ter hiesige preußitche Volksverein hat Hrn. v. BiS-
marck eine ErgedenheiiS-Adressr übersandt, nnlcr welcher
die Koryphäen "deS wahres Volkes" — neun an der
Zahl — ihre photographischen Portraits angcbrachl
haben.

Wien, de» 6. April. Tie "Ostd. Post" schreibt:
"In Wien zaudert man, mit den Rüstungen wirklich
vorzugehen, und das unwahre Geschrei der prelißischcn
Regierung-presse über heimliche Rüstungen, die in
Oesterreich Stall finden, scheint die diesseitige Regierung
so einzuschüchtern, daß sie selbst in der ullernotkwendig.
steil Vorsorge eS zu keinem Einschlüße bringen kann.
So wird uns z. B. vo» Industriellen mitgetheilt, daß
Anerbietungen auf Lieferungen dem Kriegs»,inisterium
gemacht wurden und eine diesbezügliche Mittheilung an
die Offerenten vv» Tag zn Tag hinausgeschoben wird.
Am Dienstag sollte» sie endlich eine bestimmte Antiport
erhalte», ob Lieferungc» ausgeschrieben werden oder
nicht. Aber »ach einer langen ConseiiS Sitzung, die

im Kriegsministerium Statt gesunden bat, wurde ihnen
abermals die Antwort zn (■'heil, es sei noch kein Be-
schluß gefaßt Die Bismarck ’setzen Lllätter >n Berlin
fahren fort, täglich eine Reihe uirconlroljiter Rkeldnngen
über Truppenbewegiingen, Recrut-n - t^inkleidung,
Munitionsanbäusung mit der »nichtigsten Miene zn ver-
öffenilichen. Der llmstand, daß gerate >cyi wie alle
Jahre im Frühjahr tu- gewöhnliche tzeeresergänsnng
Statt findet und die militärpflichtigen jungen Leute zu
den Regimentern abgestellt werden, giebt die Lleranlas.
nmg, Mit dieser einrückenden Mannschaft tendenziöse
Parade zn macken und Zeter und Mordio über Rü-
stungen zn schreien.

Die hiesige "Debatte" ist »'ehr arisgetzracht über den
Inhalt der preußischen Antwort ans die österreichische
Rote vom NI. März: sie hält es für ihrer unwürdig,
eine Analyse derselben mitzntbeilen, und kündigt den
in der österreichischen Note vorbergesebenen Eintritt
einer österreichischen Action, nämlich Ueberweilung der
Angelegenheit in die Austrägal-Instanz, an. 'Bride
"Pressen" sind der Meinung, daß die Mittel der Di-
plomatie nach dieser Antwort erschöpft seien.

(^. IT) Die Antworten der Bundesregierungen
lassen drei Abstufungen erkennen, obgleich innerhalb
der einzelnen Kategorien noch wiedernm der Ton ein
sehr verschiedener ist. Die eine Kategorie, an deren
Spitze mit einer ungewöhnlichen Energie des Ausdrucks
Sacknen steht, hat unumwunden aut den durch Art. I >
der Bundesacke tür beide Großmächte gegebenen Bundes-
standpuiikt hingewiesen und ssir das Verlassen dieses
Standpimktes ausdrücklich bestimmte Consequent«« ge-
zogen; die zweite Kategorie, welche wesentlich die klei-
neren Staaten umsaßk, bat nur >m Allgemeinen de»
bundesgesetzlichen Ausirag des Conflicts betonen zu
niüffen geglaubt; die dritte Kategorie endlich, weiche
Hannover und Kurdessen in sich schließt, bat die an sse
gestellte directe Frage emlach umgangen und ohne
irgendwelche Präcisirung ihres Standpunktes lediglich
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß cm Conssict zwi-
schen Oesterreich unb Preuße» eine Unmöglichkeit fei.
Emc Zulage an Preußen in dem Sinne der Circular-
dcpesche ist von keiner einzigen Regierung ertheilt oder
auch nur in Aussicht gestellt worden.

(A.ä ) Beachtenswertb ist es, daß man hier den Be
richten, wilche wissen wollen, daß Frankreich »i Flo-
renz von icder Action abmahne, nicht mehr recht traut,
und überhaupt von der Haltung drs Tuileneen-Cabi-
net# nicht mehr so erbaut ist, wie vor wenigen Wochen.
WaS die Gespanntheit der Lage in diesem Augenblicke
noch erhöht, ist die Vertagung der Pariser Confcrenz,
wie man euphemistisch daS vollständige Scheitern dersel-
ben nennt. Nack Berichleu aus Pans soll es nickt
möglich gewesen seyn, sich auch nur über eine» Punkt
zu eiuigeu, und die Mitglieder zogen cs vor, lieber die
Berathungen zu ssstireu. r»n zu verhüten. daß die
Differenzen nicht durch die Confcrenz noch erhöbt rver-
den; nur über daS Prinzip der Integrität der Pforte
ist man einig. Unser solchen Verhältnissen ist es selbst-
verständlich, daß nickt mehr daran zu denken, den öster-
reichisch.prcußischcn Conflict vor eine europäische Cvn.
ferenz zu bringen.

Baron ilkotbschild bat, dem Vernehmen nack, zwei
seiner Beamten gestern nach seinem Gute Schillersdorf
nächst Oderberg entsendet, um die dort befindlichen
KuBkwerke und andere Wcrtbgegenstände nach Wien
schaffen zu lassen.

Der Ort, wo die nächste wiener Weltausstellung
Platz findet, ist endlich bestimmt: der Kaiser hat sich
definitiv für den Prater, für die s. g. Cireuswiese ent-
schieden.

Wien, den 7. April. Die "Debatte" schreibt: "Lei-
der scheint man nock nicht überall in Deutschland den
Ernst der Zeit begriffen zu haben, und weiß noch nicht
allerwegen den Werth und die Gunst de- Momentes
zu schätzen, der. wenn einmal unbenutzt vorüber, viel-
leicht so bald und so günstig nickt wiederkehrt. Und
gerade die deutschen Mittel- und Kleinstaaten, um deren
eigenste Interessen cS sich jetzt in erster Reihe handelt,
und die daher die gewichtigsten Gründe hätten, kräftig
einzugreifen, um eine Entscheidung gegen sie zu verhü-
ten und eine Entscheidung für sie zu ermöglichen, ge-
rade sie sind eS, wenn zwar auch nickt alle, so doch ein
großer Theil vo» ihnen, die, mit Mühe zum ersten
Schritt gebracht, sofort auch eine große und kaum zu
bewältigende Scheu vor dem zweiten zu machenden
Schritte an den Tag legen."

(B.--Z.) Wir vernehmen, daß man in unserem aus.
wärtigen Amte das preußische Ackenstück als durchaus
unbckricgend bezeichne, weil eS ebenso ausweichend in
seiner Eigenschaft als Erledigung der österreichischen
D-'pesche vom 31. v. M. als von hockst zweideutiger
Reserve in Bezug aus die weitere Haltung Preußens
ist. Aus diesem Grunde warnen wir auch davor, den
heute hier umlaufenden Gerückten, welche sicherlich-auch
in deutschen Blätter» Eingang finden dürften, und von
Einstellung sämmtlicher militärischer Maßnahmen in
Folge der preußischen Depesche wissen wollen. Glauben
zu schenken. Wenn die Situation vielleicht auch nicht
geradezu kriegerischer geworden ist, friedlicher ist sie sicher-
lich nickt durch die preußische Eröffnung geworden.

Wien, den 8. April. (H. VT) Oesterreich dürste,
»vie ei heißt, die Wiederaufnahme von Verhandlungen
mit Preußen erst dann für möglich erklären, wenn der
officiellen Mobilisirung daselbst die officielle Temobiiisi-
rung gefolgt sein würde.

Aus Prag, den ■>. April, wird der "K. Z." wieder
geschrieben: Tie Krieg-rüstungen geben langsam, sehr
langsam in Böhmen vor sick. ES kommen zwar meh-
rere Regimenter aus verschiedenen Provinzen deS Staa-
te» fortwährend hier an und werden gegen die preu-
ßische und sächsische Gränze geschickt, allein sie befinden
sich durchweg »och immer aut dem niedrigste» Friedens-
fuße von ü4 Gemeinen pr. Compagnie, und bisher sind,
ich wiederhole eS »och einmal, nirgends die Beurlaub-
ten einberufen worden. In den Arsenalen und Militär-
werkstätten wird auch nur schwach gearbeitet und mehr
geflickt und ausgebessert, alS NercS geschasst. Kurz,
nian sieht überall, daß Ocstcreich bis jetzt noch möglichst
viel Geld sparen will.

In der Notiz der "N. Pr. Ztg.", daß bei There,
sienstadt schon an llli.titit) Mann c.'nceiitrirt sein sollten,
ist entweder eine Null cersehcnliick, zu viel gesetzt worden,
oder der betreffende Corresportent hat den größten
Unsinn geschrieben. In Theresi »statt stehen ein Tepot-
Bataillon vo» 3uo Man» vom Regiment "König von
Hannover", ein schwaches Jäger-Bataillon und etwaS
Festung» - Artillerie, in der Umgegend drei ebenso
schwache Bataillone vom böomischen Regiment "König
von Württemberg" und drei schwache italienische Ba>
taillonc von Haugwitz. dann noch einige Jäger; alle»
zusammen kaum 3000 Mann. In ganz Böhmen längS
der sächsisch-schlesischen Gränze sind bisher noch nickt
36,titln Warnt aufgestellt. Es ist wirklich gewissenlos,
wenn die ohnehin schon starke Bcsorgniß de» Publi-
kums durch solche gänzlich unwahre Corrcspvndcnzen
noch mehr gesteigert wird.

Olmütz, den «.April, Ter "K.Z." wird geschrie.
den: Tie Festung Olmütz gehört auch zu den ersten
und wichtigsten Waffenplähen deS österreichischen Kaiser-
staatet und hiit'l Wien gegen einen etwaige» feindlichen
Angriff vo» Schlesien aus wesentlich mit decken. Bei
meinem heutigen Bestich, fand ich die Festung nock im
tiefste» FriedenSzustcuide, nirgends waren Pallisaden
gesetzt und hohe Bäume und viele- Gesträuch standen
überall aus dem Glacis und vor den Thoren.

tSMfc Frankfurt, den ü. April. Tie Nachricht
der "Nordd. Allg. Ztg." und der "Kreuzzeikung", ctt#
hätten die deutschen Mnteistaate» eine vo» Oesterreich
beabsichtigte eventuelle Mobilmachung mehrerer Bundes.
Armee-Corps durch ibr abgeneigtes Verhallen vereitelt,
ist vollständig erfunden. Tie gedachte Rias rege! war
österreichischer Seils für den Fall in’# Auge gefaßt,
daß Graf Bismarck aut' die an ihn zu richtende Frag«
de» Grasen Karolyi: ob Preußen beabsichtige, den Ga-
steinet- Vertrag zn brechen, mit "Ja" geantwortet hält,.
Ta aber- Gras Bismarck die wenn auch immer ge-
wunden« Antwort "Siein" auf diese Frage gegeben bat,
so halte Oesterreich keinen Grund, die erwähnte Bkaß.
rege! zu beantragen, die Bundes Regierungen stnd also
gar nicht i» die Lage gekommen, ihr zuzustimmen oder
sie adjuichncn.

Frankfurt a. M.. de» O. Apr,!., Das "Frank,
sorter Journal" bringt, ohne gerade eine ausdrückliche
Lssirgschafk übernehmen zu wollen, den angeblichen In-
halt der 'Anlage zur preußischen Circular-Tepesche vom
2t. v. Mts. Cs enthält dieselbe eine Uebersicht über
österreichische Rüstungen, die theils aus allen Zeitun-
gen schon bekannt, theils, wi, die Einziehung, vo» Ur.
laubern, ausdrücklich dementirt stnd, und in ihrer Ge.
sammtheit bückst unbedeutend ldi, Ernemiung einer er-
heblicken Anzahl von Militär-Aerzte» <4t>> wird hervor-
gehoben) und nur als die nothwendigsten Vorsicht»,
maßregeln ohne >ede„ offensiven Charakter erscheinen.

ikt^i Frankfurt, de» 8, April. Wie bereits lelegra-
phisch geincldct, hat sich da» durch den General Richter
überbrachte Schreiben Kaiser Alexanders an den Kaiser

Franz Joseph lediglich aus eine freundliche Rladnung
zur Erhaltung des Friedens beschränkt, ohne mit be-
stinmilen Vernuttlungs.'illofschiägen hervorgetreten zu
sein Was die Stellung Rußlands zur schwebenden
Frage selbst betrifft, io ist diese genügend durch die
ziemlich stark antipreußische Sprache der Petersburger
Blätter bezeichnet, mehr aber rvobl noch laßt die Hal-
tung Württembergs und Hessen Darmstadt», zu deren
Höfen Kaiser Alexander in so naben Lteziebmigen steht
aus dieselbe schließen

In den hiesigen diplomatischen Kreisen tegt man
großes Gewickk daraus, daß in der nunmehr bekannt
gewoidkiieii preußischen Antwort aus die österreichische
Depesche vom ->>. Mäiz t,e Bedeutung des Art, I>
der 'Bundesacte wenigstens indirect Anerkennung ge-
künden bat. Man dart auch- hierin wobl euren Finger-
zeig sthen, daß die Verwicklung zwischen Oesterreich
und Preußen trotz allem Widerstreben» von emee Seite
ibrcr Lösung vor t-rni 'Bande nicht wohl werde entgehen
können, 'kstann die Frage an den Bund gebracht wer-
den wird, vermag man zur Zeit noch nickt zu sagen,
daß ste es aber werden wird, ist unzweifelhaft.

Coburg, den «.April. Die "Cob Ztg," glaubt alt
zuverlässig miltbeiie» zu können, daß der Herzog aller-
dings mit den Höfen von Wien und Berlin in einen
lebhaften átnfolir getreten ist. "wie cs ebensowohl den
anhänglichen (k-mpfindnngen Gr. Hoheit an beide er.
lauckie Häuter, als auch der patriotischen Sorge um
das Wobl der lflation entspricht".

Hannover, den 7. April. Etwa vor einem
Jahre gründete» mehrere liberale Laien >md rationali-
stische Geistliche und Professoren Güttingen s dalelbst
einen Protestanlenverein. der. obgleich er am Orte bis.
lang nur erst wenig Boden finden konnte, doch auch
nach Außen bin eme nicht unbedeutende Thätigkeit ent-
wickelte. Die Anstrengungen der Herren Kaufmann
Laporte, Professor Ewald und Pastor Brandes wollte
es i'-dock bislang noch nicht gelingen, in den größeren
Städten des Landes ähnliche Vereine ins Leben zu-
rufen. Den Bestrebungen, hier einen Ortsverein zu
gründe», habe» wenig Erfolg gehabt. Die zum
Zwecke der Constiluirung emcS solchen Verein» vor
einigen Tagen berufene öffentliche Versammlung war
i'ebr schwach besucht, obwohl die Ankündigung voran,
gegangen war, Herr Professor Ewald aut Göllmgcn
werde einen Vortrag halten.

Am «. d. Rt. starb zu Göttmgen der Generalsuper,
inlcndenl und Lehrer der Katechetik an der theologischen
Facuiläk Rettig im hoben Lebensalter. An demselben
Tage beging hier am Orte der Prediger der hiesigen
reformirten Kirche, Herr Pastor AlthauS, keinen 62.
Geburtstag, Der alte Herr ist noch vollständig rüstig
und versiebt noch mit ungeschwächker Geisteskraft den
Gottesdienst und die Predigt.

Der homöopathische Arzt, Sanitätsrath Tr. Bähr,
ist an Stelle be# verstorbenen Ober-Medieinalrakh Dr.
Weber Leibarzt Sr. Majestät deS Königs geworden.

Celle, den«. April. (Vl.-Z.Z.) In der heutigen, von
sämmlirchen Mitgliedern (47) besuchten Versammlung
der Provinzial-Landschaft für das Fürstcntbum Lüne-
bürg wurde an Stelle des bisherigen Landsyndicus, ,
tttzigen Ober-Appellalionsralh von Lenthe, der vom
landschaftlichen Collegio vorgeschlagene Candidal, Krön-
Ober-AnwaltS-Secreiär Friedrich August von Amèberg
hikselbst mit »6 «timmen gegen 8 wiederum zum Land-
»ndicus für das Fürstenthum Lüneburg erwählt.

Aus Mecklenburg - Schwerin, den 7. April.
Tcr heutige "Nordd. Corr." bemerkt an bevorragender
ßÜtaiia rttiÄ har " «ns.Stelle Folgendes: "Tie aus der "Weser Ztg." ent-
nommene sskachricht in ssio. 80 der "N. Pr. Ztg."
über Mecklenburgs Erklärung (bafTelbe habe sich bereit
erklärt, im Falle eine# Krieges die Herzogthümer m>«
litairisch zu besetzen) auf die preußische Anfrage vom
24. März ist erfunden. Mecklenburg hat eine solche
Erklärung nickt abgegeben."

■ cl) l e # w i g - H v l st e i n.
Aus dem nördl. Schleswig, den 8. April.

Tic Haderêicbener "Nordsch■eswigi Tikende" widerlegt
die dänischen Zeitungsgerückte von der vermeintlich de-
reit# erfolgten Verstärkung der über Nordsckieswig ver.
theilten preußischen Truppenabtheilu■gen. Sie schreibt:
"Tie nach den "zuverlässigen HaderSledener Nachrichten"
der Blätter "Tagtzladet" und "Fyens Stists-Tidende"
bei den hier garnisonirenden Truppen eingetroffenen
?VerstärkungSmannschastcn sind bis jetzt Phantasiegebilde,
ebenso wie die "rothen Hosen", welche uinmterbrochen
in dem Gehirn der betreffenden Berichterstatter fort,
spuken."

Sonderburg, den «. April. (2t.VT) Tie preußi-
schen Besestigungsardcit.-n werden mit großem E-ser
fortgesetzt Der Zngenieurhauptmann v. Krause for-
dert zu der Lieferung bislang mangelnder Baumateria-
lien auf. und die Alfener Holzvögle, so wie mehrere
freiwillig angemeldete Speculanten sind, dem Verneh-
men nach, angewiesen worden, binnen sehr kurzer Frist
16,600 Faschinen zu liefern.

Schleswig, den &, April. (R. Vv.) Ter wegen
Aushängen» seiner Fahne am 30. December v. I. in
eine Brücke von 30 ^ und die Kosten verurlhcilte
Klempner Otzen ist seitens des AppcllakionsgerichtS in
Flensburg freigesprochen. Ter Fabrikant Pfretzschner
war, weil er am selbigen Tage, nachdem er die Fahne
auf Bcschl des PolizeiamicS eingezogen, an seiner am
Hatisi- befindlichen Fahnenstange Wäsche trocknete, und
selbige auf Befehl deS Gensd’armeric-CommandoS (?!)
nicht einziehen wollte, in ü0 Ji Brüche vcrurthcilt we-
gen Verhöhnung eine# polizeilichen BefelüS und wegen
Widersetzlichkeit gegen Anordnung der Gensd’armene.
Ersteres hielt daS Appellation-gericht aufrecht, mode-
rirte aber, in Anbetracht dessen, daß dem GenSd'armerie-
Commando in den Städten ohne'Auftrag der städtischen
Behörden keine Ausübung polizeilicher Anordnungen
zustehe., die vom hiesigen Magistrat erkannte Brüche
auf:io■.

Rendsburg, den 6. April. (21. VT) Die seit meh-
reren Tagen sistirkcn MunikionSkransporte für die
preußischen Truppen beginnen jetzt wieder. Am heuti-
gen Morgen gingen nämlich solche nach Eckcrnförde,
Husum, Tondem und Flensburg ab. Gleichfalls wird
hier augenblicklich eine Haubitzbatterie verladen, welche
bestimmt ist, per Schiff nach Sonderburg kransporlirt
zu werden. TaS vor einigen Tagen hier coursirende
Gerücht von einer Wechselung der preußischen Garni-
on scheint sich nickt zu bestätigen. Dagegen können
wir als sicker mittheilen, daß sowohl den prerißischen
als österreichischen Soldaten jede Aeußerung über die
Politik bei Vermeidung harter Strafe untersagt ist.
Anlaß hiezu sollen in letzter Zeit ftattgefundeiie Rei-
bungen zwischen Civilpersonen und preußischen Solda-
ten gegeben haben.

Kiel, den 7. April. ('Kiel. Y) Tie Wiener "Neue
Freie Presse" und verschiedene Wiener Correspondenzen
deutscher Blätter erzählten unlängst, der Generallieute-
„ant v. Manteuffei habe die bekannten Vorgänge auf
sstoer und in Krusendorf bedauert und die Verantwort-
lickkeit für die daselbst getroffenen Maßregel» abgelehnt,
da er zur betreffenden Zeit in Tienstgeschästen verreist
gewesen sei. Diese Angaben lauten der Wahrheit
durchaus zuwider. Hr. v. Manteuffel bat die fragliche»
Bkaßregeiii selbst angeordnet. In seinem Schreibe» an
den Prinzen Friedrich v. Nocr bedauert Hr. v. Man.
teuffei keineswegs die bekannten Vorgänge selbst, sou-
der» nur die Verhältnisse, die ihn gezwungen hätte»,
so zu handeln, wie er gehandelt habe. Daneben legt
Hr. v. 'Manteuffel große» Werth daraus, daß die ei-
gentliche Feier in Krusendorf nicht gestört worden sei.

iliel, den 8. April. Tie Theilnahme um'erer
Bevolkerung an denr henk in der Frühe eingetretene»
Ereignisse der glücklichen Entbindung der Herzogin
Adelheid, der Gemahlin Herzog Friedrichs, vo» einer
Prinzessin, äußerte fick durch »»gemein reichen Flagge»,
schmuck der Häuser, der fick nach Verbreitung der froden
Kunde rasch entfaltete. Auch die Kirchtbürme, bas
Raibhaus u, s. io. batten ihre Flaggen aufgezogen.

Altona, de» 7. April. Wegen deS Ansdruckt
"Landesverrath der ss■cunzehn" sind ferner Graf Re-
ventlow Aitenhof, v. Ableieid Lindau und Baron Blome.
Heiligeustedten auf eme Privak-Sati-factiou vo» £>oo
gear» die "S.-H. Z." klagbar geworden- Auf die
Klage des Grafen Reve»Iiow-Crimi»il.Ei„ke»dorf ist
jetzt eine Entscheidung erfolgt; das Oberpräsidium er-
kannte aut' eine Privat-Entschädiguug vv» 3»0 £. Auch
gegen dieses Erkenntniß ist der Recurs an das Ober-
appcllalivnsgericht angemeldet worden.

Tie "Itzchoer Nachr." zeigen ebenfalls an, daß di«
Steunzehner gegen sie. weil sie sich dem betreffenden
Artikel der "Schi.-Holst. Ztg." ,«stimmig erklärten, ein
ähnliches Vorgehe» eingelestes haben.

D ä »I « m a r k.

• * Kopenhagen, den f>. April. Ter bisherige
Minister Resident a,n italienische» Hofe. Kammerherr
Baron Rosenkrantz, ist entlassen und ans LLartegeid
gesetzt worden. Dasselbe gilt ferner von den folgenden
Beamten be# Ministeriums der auswärtigen Angelegen«
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bfitrn: ftnt Devadementt- Tecretär, i'fflAtioniratb
I«r. (îliil. (Üürimur îliottiffn, bnti Archivseeretär Kan<>
ititriunf« de Serene d'Acaucria nnd dem ■anzclistcn
Hegermann l*uitc?icvcn«'-

fìf jn'flff Reicksi athskammer cnvüblt« gestern zum
Präsidenten den vutb ^rcflftiNifel und jtt W'f«
Präsidenten drn ft«,,fl«r und den Wulfen Hol-
stein Holsteinberg.

In der deutihen Sitzung derselben Kammer bracht«
Dr. Geert Winttzei einen Vorschlag em die Si>
stirimg der ferneren Ttzeilnahme de» Reick-ratk- an
der dänischen Gesetzgebung also lautend: "Äfack d- m
I, W.1, IHM tzetbeiligt sich der Reick-rath ftir die ge-
meinschaftlichen Angelegenheiten de- Königreiches r ene-
ma,k und de- Herzvgil'im's Schleswig nicht länger an
der Gesetzgebung, insofern diese da- Königreich allein
betrifft, tit gesetzgebende Gewâlt mi id in Beziehung
anfalle da- Königreichallein betreffende Angelegenheiten
in Uebereinstimtnnnsi mildem S •'< de- dänischen Staats,
grnndgefttzes an-aeubt."

?kach "Fcvdrelandet" durfte der dänische Reich-tau
»um April einberufen werden, um die Grundgeietz-
frage »um -weiten vitale zu beratben lind den Gefttz.
Enlivurt über die Veränderung der Richtung der jüt-
ländifchen Eiftnbatzn. wie auch über die Anlage einer
Zweigbahn nach dem liitläudifchcn Städtchen Lilkcborg
zu erörtern, Svllie die- sich bestätigen, so werden aber
Wahrscheinlichkeit nach der Reich-ratb und der Reicks-
tag neben einander tagen, denn e- wird die Beendigung
der Verbandlungen kaum vor dem Schluffe des April-
monat- gelingen.

Die "Beiiingske Tidende" bat au- Hamburg emo
Zuschrift krbalten, in welcher mit Vestimmtbeit erzäblt
wird, daß die Vorarbeiten zu einer directen Eücnhuh».
Verbindung »wischen Hamburg und Kopenbagen be-
reit» im Laute der vorigen Woche in Angriff genom-
men worden sind, nachdem der KiviftJngemeurKrötinke
(fowobl in Dänemark al« auch in Holstein) die ver-
langt« Kaution stellte.

Der Mormonen Oberpriester Karl Widerborg. »vel.
ch,r bekanntlich wegen angeblichen unsittlichen Bench,
men- gegen ein junge» Mädchen verhaftet wurde, ist
vollständig freigesprochen woiden. Da-Matchen wird
jetzt wegen ihrer wahrheit-widrigen Au■lage bestraft
»verde», Bei dieser Gelegenheit bemerken wir, daß der
genannte Mormonen Bevollmächtigte in einem Briefe
an da» ln Kbristiania erscheinende "Morgenbladct" nnk-
tbeilt, da- im Laufe de» vorige» Jahres in den drei
skandinavischen Reichen 101«) Personen zum Mormo-
neii■hum übertraten, nämlich in Dänemark 0-‘lM, in
Schweden SMl „nd in Norwegen >->6 Personen, Zu
Au»gang des vorige» Jahres waren in den genannten
Ländern zusammen 6388 Mormone», nämlich in Dä-
marf 28.»I, >n Schweden >5-';6 und in ökorwegen 981.

"Dagbladel" spricht sei» Erstaunen darüber au», daß
die preußischen Kosten au» dem letzten Krieg für Heer
und Flotte zusammen nur nab,zu 21 Mill. *f betra.
gen, während allein da- dänische Landbeer in demselben
Zeitraume außerordentlicher Weise 18 Mill, Rtblr. er-
forderte.

- * Kopenhagen, den ii. April, Der hiesige Konsul
der Hansestädte, Grossirer K. K, Hansen, bat da»
Ritterkreuz de» Dannebrog-Orden» erhalten.

Anläßlich der zweiten Behandlung de» Budget» kür
das Marineministerium bemerkte, in der ersten Reich--
rathskammer lLandSkbingj der Redacteur Karl Ploug,
daß Preußen für den Fall de- Au-bruct^s eines preu-
ßisch-österreichischen Kriege- ohne Zweifel seine ganze
Flotte ausrüsten und dieselbe aller Wahrscheinlichkeit
nach in der Ostsee ftationiren würde. Unter diesen
Verhältniffen sei cS jedenfalls zweckmäßig unsere
Panzerschiffe auszurüsten und selbige auf der kopenvage<
ner Rbede ankern zu lassen, damit icdenfalls die Haupt-
stadt und Seeland vor einem Ociup de main gesichert
würden, (Hört! Hört!), Etatsrath Andrae bedauerte
die Abwesenheit deS Ministerpräsidenten Grafen Frijs,
da dieser sonst Gelegenheit gehabt baden »vüide, seine
frühere Auslassung über Apolitische Reite" dahin zu er-
neuern, daß eS als Beweis von politischer Reite der
Kammer betrachtet werden dürfte, wenn sie sich einer
politischen Discussion dieser Gattung enthalte. DaS
Ministerium kenne die Situation unbedingt etwas
besser als die Kammerabgcordneten, und man dürfe deshalb
die Anordnung etwa bcnötbigter außerordentlicher Maß>
regein getrost der Regierung anheimstellen, Amtmann
Orta Lehmann erklärt dagegen den Ploug'schcn Stand-
punkt für berechtigt. Die Pioug'sche Bemerkung über-
schreite keineswegs die Grenzen der poülsschcn Klugheit.
Er (Lehmann) hege kein blindes Vertrauen zu der Re-
gierung, sondern er erachte cs vielmehr für die Pflicht
jedes einzelnen Abgeordneten, die Regicruiig bei an-
nähernder Gefahr für das Vaterland an Sicherheits-
Maßregeln zu malmen. Die Kammer schenkte jedoch
der Ploug'schen Anschauung keine Anerkennung, sondern
beschloß die Gutheißung aller von dem Mannemiiiifter
gestellte» Amendements.

* * Kopenhagen, den 8. April. Heute, alS am
Geburtstage des Königs, prange» die im Hafen ankern-
den Fahrzeuge, sowie manche Privatgebaude in reichem
Flaggenschmuck. So glänzende Festiichkeiten sind jedoch
keincswegcs arrangirt, als die- am Geburtstage de»
verstorbener! König» Friedrich VII, namentlich in der
Hauptstadt der Fall zu sein pflegte.

Dem Vernehmen nach soll der vertriebene ehemalige
Bürger- und Polizeimcister in Hadcrsleben, Etatsrath

Hommerich, zum Bürgermeister der jütländifchen Ktadt
Aarhtius designirt lein.

Auswärtige Blätter batten vor Kurzem berichtet, daß
da» Kopenbagener Kabuiei den Ver. Staaten Noid-
Amerika'» d>e E»imibi»ft zur Errichttmg einer Flotten
station m den Gewässern der dänisch westindischen Insel
St. Thomas ertheilt baden sollte. "Faedrelandet" ist
indeß in der Lage, niitzutbei!«», daß den Vcr. Staaten
nicht nur keine derartige Vergünstigung bewilligt, son-
dern daß überhaupt kein derartiger Antrag an das
dänische Kabinet gerichtet wurde.

sie preußischen Pserdeankänse in Jütland lind ans
den dänischen Inseln dauern fort, f ie Pferdezückter
erzielen durchschnittlich sehr Hobe Preist.

Die Verhandlungen über die Wiederherstellung der
früheren Postroute rin Kiel sollen vollständig gescheiter!
sein. Nach der "Koidingpost" war in Folge dessen in
Kolding der Befehl eingetroffen, die Eisenbahn von
Kolbing nach Vamdrnp (Anknüpfungspunkt für die
»ordschle-wigsche Eistndahu) bi» z»m >. Mai zu voll
ende». Der Lftibnliof in Vamdrup und mehrere sonstige
Gebäude werden freilich nicht w bald vollendet werden
können, allem die eigentlick'e Bah» ist soweit vorgerückt,
daß man in diesen Tagen die erste Locomotive an»
Voiein in Kolding ei wartete. Die Verbindung zwischen
der nitlandischen und der fühnenschen Eisenbahn soll als
dann di» zur Vollendung der sämmtlichen Schienenwege
durch eine Dampfschiffslinie Kolding Middelfart herge-
stellt weiden.

Der vertriebene ehemalige Amtmann de» Amtes
Tendern, Graf Brockenbuns-Schack, ist zum Kammer-
Herrn ernannt und dem früheren Seeretär beim Appella-
tionsgericht in Flensburg, fftnnl jnr. Hansen, die Ak-
vocaturbestallimg türdas'Amk Odcnst verliehen worden.

■ r o p l» V i t a it it i c n.
London, den ».April, tie Königin war gestern in

Aidershott, um einem der dort lagernden Regimenter
eine neue Fahne zu überreichen.

Wieder wird von nickt weniger a!» zwei Dutzend
Meetings berichtet, welche in größeren und kleineren
Städten zu Gunsten der Reformbill abgehalten worden
sind, An jedem Betrachte die bedeutendste dieser De-
inonstratioiien ist daS vo» de» Liberalen vo» South
Lancashire zu Ehren de» Schatzkanzler» gestern
in Liverpool veranstaltete Banket, wobei der Schatz,
kanzlcr mit den Kabinelsimlglicdcrn Gösche», dem Her-
zog v. Argnil und Lord Klarenee Paget erschien und
mit dem größten Entbusia-mu» cmpsangen wurde. In
ausführlicher Rede sprach sich Gladstone, nachdem er
Jamaica, die Fenier, Viehseuche und einige andere
Punkte berührt batte, über die Bedeutung der Resorm-
bill auS, von deren Schicksal die Zukunft der liberalen
Partei für Zabre abhängen wurde. Mit gutem Vor-
bedachte habe sich die Regierung für letzt auf die Aus-
dehnung der Wahlberechtigung beschränkt, ES sei die
größte Verkennung, wenn man auS der von ihr ge-
zeigten Ruhe und Mäßigung schließen wolle, daß e»
ibr überhaupt nicht Ernst mit der Reform sei. Die
Wichtigkeit des Gegenstände- bezeuge die Thatsache,
daß er nicht weniger als nun schon siebe» Mai von Z.
Majestät dem Parlamente zur Erwägung empfohlen
»vorden. Man müsse bedenken, aus welchem Grunde
das Parlament constituirt sei; außerhalb der etwa
VOo.Ooo Personen betragenden Wählerschaft befänden
sich fünftebalb Millionen Männer, allen Bürgerpflichten
unterworfen wie die übrigen und ebenso wie diese an
Frieden und Ordnung des LandcS betbeiligt, feierliche
Versprechungen seien denselben gemacht worden, die
man nicht brechen dürfe. Eine Behauptung sei aufge-
stellt worden, die, wenn gegründet, allerdings hinreichen
würde, nicht bloß die gegenwärtige Reformbill und mit
ihr die Regierung zu stürzen, sonder» die Rctormtrage
überhaupt, so weit cs sich um Ausdehnung des Wahl-
rechts handelt, gänzlich zu beseiligen: Die Behauptung
Lowe's von der Unwissenheit, Trunksucht, Käuflichkeit
und Gewaltthätigkeit der arbeitenden Klaffe Englands.
'Aber Lowe sei selber von jener Ansicht gründlich zurück-
gekommen, wie aus dem Schreiben an seine Wähler
ersichtlich, daS ihn, de» Redner, derart beschäftigt,
daß er über seine Leelüre den Zug nach Liverpool
zu versäumen riSkirt hätte. Einen zwetcn Weg zur
Bekämpfung gegenwärtiger Bill habe man ringe-
schlage»: bekanntlich sei für den Tag, an dem er die
zweite Lesung beantragen werde, ein Antrag an-
gemeldet worden, welcher von großer Besorgnis wegen
der weitern Reform - Absichten der Regierung spricht:
als ob die Regierung die Frage ohne Hinzuziehung deS
Parlaments für sich allein erledige» werde! Der An-
trag wolle daS Unterhaus bereit erkläre», auf die Re-
formfrage unter der Bedingung einzugehen, daß sie
mit der Absicht ihrer vollständigen und endgül-
tigen Erledigung vorgenommen werde. Ais ob die
Regierung nicht hinlänglich ihre ernste Absicht kundge-
geben habe, eine Maßregel vorzunehmen, die bereits
von fünf Ministerien erwogen, in sieben Thronreden
erwähnt sei. Lange genug sei die Maßregel angckün-
dlgt, ein Anfang müsse mit einem Theile derselben ge-
macht werden. Alles, was die Regierung dafür thun
könne, sei, ihre Existenz für die ReformbiU einzusetzen.
Die Entscheidung ruhe jetzt bei der Nation, sic werde,
wie die Regierung fest vertraue, nicht ungünstig aus-
fallen.

Die "Gazette" enlkätk eine strenge Verordnung, um
die Verschleppung der unter den Schaaken herrschenden
Seuche nach Kräften zu verhindern. Sie ist in ihren

Hauptzügen den aus beni Kontinent unter gleichen ^'er
hällninen gebräuchlichen Maßregeln Ähnlich.

Rach den letzten Bericht«» aus Inmnica mußt«
de> gegenwäitige Gouverneur von den 'Truppen i^e>
brauch machen, uni die Räumung der weiiiäuffge» L^e-
sitzimg Harilands, »voraus sich stkeger s,it vielen Jahren
niedergelassen batten, durchzusetzen. So weit aus den
vorliegenden Korrespondenzen ersichtlich, batten inck
diese aus Grundstücken heimlich gemacht, die sei! mehr
als 2" Jahren von dem lirsprüiiglichen v'esitzer nicht
bebaut und daher gewissermaßen herienlo» geblichen
waren. Jetzt, ivo die rechtmäßigen Eiden mit ihren
Ansprüchen wieder vortr.iten, weigerten sick die Neger,
diese gnznei kennen. Gütliche ildoistellimgen bliebe»
fruchtlos, als jedoch Sir Henri! Stork» eine Adtheünng
Truppen von U>«> Man» zur Aufreckthaltung de» Ge-
setzes nack der Ansiedinng commaiidirte, fügten sich die
Widersetzlichen, ohne Gegenwehr weiter zu versuchen,
Es wird dieser Ttorfatt hegreitlicher Weise von Denen
gusgebeulet, welche von Anfang an behauptet hatte»,
daß der ganze unglückselige Aufstand in agrarischen
Verhältnissen, d h. in der Gier der ßieger, sich ■rem-
des Eigenthum anzneignen, zu suchen sei, 'bewiesen
ist diese Auffassung durch den vereinzelten Fall noch
lange nicht, und daß sich au? de» oben erwähnten
Grundstücken eme große Menge Ästaffen verborgen ge.
funden baden, welche auf weitere blutige Pläne deuten
sollen, ist vorerst noch ein Gerücht, dem, wie vielen
andern, nicht unbedingt Glauden beizumessen ist.

Was den Prozeß de» vielgenannten Profosse» Ran»
sau betrifft, berichten darüber die Anwälte de» in Lon-
don gebildeten Jamaica-Ausschusses Folgendes: Aus
ihre Veranlassung war. um den eelatankesteii Fa» her-
auszuheben, Ran'fan gradezu der Ermordung de- eben
sali» ost genannten Marshall angeklagt worden Die
Anklage leitete im Interesse von dessen Hinterbliebene»
der Reckisanwait des Londoner Ausschusses. Mr. Horne
Panne; als Vertheidiger erschien der Advocate-General.
(Vertreter der Presse wurde» nicht zugelassen). Dem
Einwände deS Vertheidigers, daß Niemand vor einem
Kiviitribunai gerichtet werden dürfe wegen emcS Äter-
brechen». das er zur Zeit des KriegsrechtS begangen
haben soll, begegnete der Kläger mit Hinweisung auf
ei» specielles Gesetz der Kolonie, dem zufolge die Civ>l-
gerichte auch während des Kriegsrcckts in voller Kraft
bleiben, wogegen die Vertheidigung ihrerseits hervorhob,
daß die von der Legislatur der Kolonie erlassene In-
denuükätsbill nickt angegriffen werten dürfe, so lange
die Königin durch ein Veto sie nickt annullirt habe.
Dieser Grund scheint den Ausschlag Igcgeben zu haben,
die Klage wurde von den zwölfRichtern abgewiesen.

London, den 7. April. Gladstone bat in dem »ul
Zuhörern dickt erfüllten Amphitheater zu Liverpool
eine zweiie Rede gehalten, worin er die Sacke der Re-
form mit warmer und glänzender Beredtfamkeil ver-
tritt und eingebender als es in der ersten geschehen, die
Zweckmäßigkeit, Gerechtigkeit und Ungesährlichkeit der
ReformbiU gegen die Einwendungen der Gegner ver.
theidigk.

Die Königin wird wahrscheinlich gegen Rkitte der
nächsten Wecke mit den Mitglieder» der königl. Fa-
milie nach Osborne übersiedeln, kort einige Wochen
verweilen und dann nach Windsor zurückkehren, um
von hier einen Ausflug nack Balmoral zu macken.

Die Besserung des Graten Derby ist so weit vorge-
rückt, daß er, wie man hofft, nächste Woche seine Stelle
im Oberhause wieder wird einnehmen können.

Das Kriegsgericht in Kork bat den Sergeanten
Darrab als Fenier des Verrathe- schuldig befunden
und zum Tode durch Pulver und Blei verurtbeiltt Zu-
gleich aber wird genieiket, daß die Königin die Strafe
in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt babe.

F r a n t r «* t cb.
Paris, den 7. April. Wie die Liberrê unter voller

Bürgschaft für die Richtigkeit dieser Nachricht glaubt
mittheilen zu können, hat der Kaiser in einer neuer-
lichen Unterredung mit dem Grafen v. d. Goltz den
preußischen Botschafter beauftragt, dem König von
Preußen mitzutheilen, daß er, der Kaiser, mit lebhafte-
stem Bedauern über den Conflict erfüllt sei, der zwischen
Preußen und Oesterreich heraufbeschworen worden und
daß er das Verhaften des Graten Bismarck in dieser
Angelegenheit von Anfang bis zu Ende mißbillige.
Gras v. d. Goltz habe versucht, diese Anschauungen des
Kaisers seinem Souverän zugänglich zu machen. Graf
Bismarck habe cs jedoch einzurichten gewußt, daß die
betreffenden Depeschen nicht an den König gelangten,
wie er denn überhaupt alle und jede Ntitrheilungc»
vom Auslande, die seiner Politik schaden könnten, dem
Könige fern halte. So habe denn Graf v. d. Goltz
sich jenes kaiserlichen Auftrages bis jetzt noch nickt
entledigen können, habe >edoch schon seine Maaßregeln
ergriffen, um trotz des Grafen Bismarck zum Könige
zu gelangen. (?)

Der gesetzgebende Körper hat nach beendigter Oster-
ruhe gestern wieder zu arbeiten angefangen: die cigeiii-
Üche Gcschäftspenode beginnt.

Ende d. Mts. findet hier ein großer Akarschallsrath
statt, zu welchem Mac Mahon aus Algier berufen
wurde und am 24. d. M. hier eintrifft. Ä■ac Mahon
gilt bekanntlich für gewisse Fälle als der designirke
Oberbefehlshaber der Ost-Armee.

Man ist sehr wenig erbaut in der offteielleu Weit,

daß Nicht minder denn Abi Franzosen nach Klaremont
gereist sind, nm stck an den Trauerfeierlichkeiten z»
detbeiligen >?)

Nickt blos die Familie Noailtes. sondern viele andere
LegiliMisten legen, nack eingeholter Znstimmung des
«8,äsen v Khamdord. für die Königin Äliane Am.iiie
Trauer an.

Spanien.

Madrider Briefe melden sonderbare Dinge ou»
Kuba Der dortige General Kapitän Dulce hat, zum
zweiten 'Male innerball' ?'> 'Monaten, seine Entlassung
nackgeftichk, die ihm dieses Bkal wohl wird bewilligi
werden niüssen da Dnlce's Stellung unhaltbar gewor-
den. seit seme Verbindung mit den Sclavenbändlern
durch aufgefangene Äftiefscka■len ein öffentliches Ge
heimniß ist. Am I". 'März noch lnilte das spanische
Kiiegsschiff "Neptun" eine Goelette, die "Maibilde",
gekapert »»d >7:, Ass'zales <d. I. in Afrika geborene
Neger) dabei erbeutet, um sie m Freiheit zu setzen.
Die "Mathilde" hatte stck im Älesiv von Papieren bc.
funden, die von Dulce »nd dem «fsouverneur Lientenai»
'ssma! del Rio gezeichnet, aber vom Kommandanten
des Kriegsschiffes für null und nichtig erklärt worden
waren. Dnlee ließ darauf, im Einverständnis, mit dem
auäst. ykegerbändler, !«»> dieser Sclaven öffentlich ver-
steigern, indem er mit dem Unternehmer redlich ten
Gewinn «heilte. In Madrid stell! man sick neuerlich
mdigmrt darüber.

Wie der Kirchenstaat, ■o will ciud> die Krone Spa-
niens ihre Finanzen durck eme Bank Koncession wieder
flott macken. Der spanische Finanzmimster bat
den Kortes einen Gesetzeiilwnrs vorgelegt, wonach
die Bank dafür, daß sie der Regierung -ln,» Millionen
Realen zu i> pKk., rückzahlbar in U> Jahren, leibt, ein
auf MO Jahre lautendes Privileg zu einer sogenannien
Nationalbank mit einem Kapital von Hho Millionen
Realen erhalten soll. Die Älank.Inhaber sollen die
dreifache Summe ihres Kapitals i» Bank-Aetien aus-
geben dürfen. Die Koiiecssions Speeulanten sind lauter
Engländer, die als Garantie bereits 20 »Kill. deponirk
haben.

Z r tt I i r II,
Florenz, den 7. April. Der König ist. begleitet

von einem Minister, hier angekommen. D ie Angabe,
daß die italienische Flotte bei Ancona coiicenirirt werde,
ist ungenau I die Flotte ist gegenwärtig m> Busen von
Tarent,

Florenz, de» 7, April. (TV. r. B.) Die "Gazekta
uffiziale sagt: "Die Kommission zur Errichtung eines
Denkmals .zu Ehren Fantüs wird morgen zusammen-
trete»; da der Kriegsminister und mehrere Generale zu
derselben gehören, so ist dadurch wahrscheinlich daS Ge-
rückt von einem Zusammentritt der angesehensten Ge-
nerale zu einem andern vollständig erdichteten Zwecke
ausgekommen.

Neapel, den :io. März. (R.T) .Die bedauerns>ver>
kben biutigen Auftritte von Barletta, w wie eine aut-
sallknde Bewegung unter der reaekionären Partei er-
regten bei der hiesigen Polizeibehörde den Verdacht, daß
wieder Umtriebe und Wühlereien gegen die Ruhe und
Ordnung im Spiele seien. Ihren eifrigen Äkackfor-
schungen, sowie ihrer unablässigen Uebenvachung der
Hauptfübrer lener Partei gelang eS, die Fäden einer
weil verbreiteten Verschwörung zu entdecken, >» Folge
dessen im Lauft des gestrigen Tages eine Anzahl der
Aristokratie angeböriger Individuen in Sicherheit ge.
bracht wurden. Unter Anderen ist ein gewisser Baron
Tortora stark compromiltirt, der bereits wegen Bethei-
ligung an einer früheren Verschwörung zu l» Jabren
Zuchthaus vcrurtheilt, aber später amneftirk worden war.

DvttKU-Fürstentbumer.
Bucharest, den 31. März. Die Statthalterschaft

bat am gestrigen Tage die Depulirtcnkammcr ausgelöst
und den Senat geschlossen. Als die Senatoren den
Sitzungssaal verließen, wurde der frühere Staatsstreichs-
Minister Kogalnikschcanu vo» der vor dem Gebäude vcr-
sammcilkn Menge mit Pfeife» und Pereats empfangen.
Die Statthalterschaft bat an demselben Tage folgende
Proclamation öffentlich anschlagen lassen:

"Rumänen! Die rumänische Ration, treu den große»
und nationalen Pîineipien, welche durch das überein-
stimmende Votum des Divans all hoc geheiligt sind,
ist am n. Febe. in ihre vollen Rechte wieder cingeirc-
ten, und bat, indem sie ihr unveränderliches Zutrauen
zu den von der neuen Regierung und der Landesver-
iretung proclamirtcn vier Punkten wiederholte, mit un-
veränderlicher Festigkeit den Weg bcschritten, welcher
zur definitiven Consolidirung ihrer Wünsche und ihres
Willens führt. Die am >l. Februar von dem ganzen
Lande mit Beifall aufgenommene und von der Käm-
mer und dem Senate sofort anerkannte Regierung hat
von» ersten Augenblick an erklärt, daß es bei den ge-
genwärtigen hochwichtigen Verhältnissen ibr Wunsch
und Wille sei. mit den gesetzgebenden Körpern das beste
Einvernehmen zu unterhalten. Hiervon ausgehend, bat
sie, selbst Angesichts der Bkißstimmung in der öffent-
lichen Meinung, die ordentliche Session dieser Körper-
schaften verlängert. Die Kammer, anstatt die Gründe,
welche diese Handlungsweise der Regierung veranlaßt,
und vorzüglich die delicate Lage deS Landes zu berück-
sichtigen, fing jedoch an, der Station Hindernisse in den
Weg zu legen und Tendenzen zu verrathen, weiche,
stills sie geduldet wurden, die That deS 11. Fcbr. und

unsere ganze national» Esistenz ln Wekah,- setzen konn-
ten. D iese Tendenzen sind in der Hitznna der Kam-
mer vom 20 März zu Tage gelreien Man machte
einen offenbaren Älkistich, der Statthalterschaft eine ihrer
hauptsächlichsten Prärogativen ahznsprcchkn. die n.'lni-
lich, die Sk,ilion befragen z>i können, man zeigte >mver»
tzullt die Absicht, sick in Permanenz zu erklären und
sich auf diese Weife in emen Slational tEmveni zu ver
wandeln, und man setzte hiermit voraus, daß die Na-
tion bereit sei, den ÄLeg der Anarchie zu tzeschreiten
Die Regie»nng durste einer solchen Haliimg gegeuüber
keinen Angenl'lick schwanken und bat die Kammer aus
gelöst, sowie die Session des Senats geschlossen n st w."

Bnelnn'■st, den l>. April. Die Regierung tz-ik Ätor-
sichtsnuiaßregeln getroffen, um die Minister,alaebände
vor Brandstiftung zu schütze», da nack der Feuersbrimst,
welche am 22. März die Militärfchuie zerstöite, drin-
gender Älerdackt obwaltet, daß man von gewisser Seite
darauf ausgehe, die Beweisstücke »ur die vorgekomme-
nen Uniertchleift aus der ÄKelt zu schaffen.

Riistlcknd urid Pvlen.
St. Petersburg, den 2. April. Das "Journal

de St. Pelersv." enthält in seiner gestrigen Stummer
emeu warmen Friedensriis an die Adresse Dentschlands
und eine Art Umschreibung der Worte Stapoleons in
seiner ersten Otter Broschüre: " Thun wir vor dem
Kriege, was nach dem Friedensschlüsse geschehen müßte."

Je o ■ d - A m c r i k >r.

London, den 8. April. (W. D.-B.) Laut Stack-
richten aus Skewuork voin 80. Ntärz bat Präsident
Johnson gegen die s. g. Kivilrecktsbill, ivelche allen
Einwohnern der Union ohne tliiterschied der Haulsarbe,
bürgerliche Reckte verleibt, fein 'Veto eingelegt. Atan
glaubt, daß dessen ungeachtet der Senat, aber nicht
das Repräsentantenhaus, die Bill annehmen werde.

L'legraphifche Depefeilie».
Berlin, den ».April. lB.-H.) In Berlin

ist linde eine östorreickiisckir Note tzbergeden
worden, in ivelckier Ocstcrrcicki verlangt, Preu-
ssen solle seine am a», Marz angeordneten
Niistu»gen zuriickuchmen. Oesterreich habe
seinerseits keine Niìstnngeii rückgängig zu
mache», da von demselden nicht gerüstet sei.
Der Don der Depesche soll kein verbindlicher
sein.

Die "N.A. Z." schreibt: Die Verhaftung
und Ausweisung des Grasen Waldcrsee be-
loeist, dass die Verheimlichung der Rüstungen
in Wien wichtiger erachtet werde, als die
Verniinderung der Kriegsgesahr durch Auf-
klärung der 'TKahrlicit. Welche Massnahmen
dies öfterreickiische Verfahren für die in Preu-
ssen reisenden (!) Oesterreicher zur Folge Ha-
tzen muss, darüber wird zweiselSoline die preu-
ssische Negierung ihre Entschlüsse fassen.

'Wien, den «» April, Morgens, t Tel.
Dep. des Hamb. Corresp.) Wie die "Neue
freie Presse" erfährt, finden ii» Finanzmi-
nisterium mit Bezug auf die schwebende poli-
tische Frage Eonserenzen statt, zu welche» der
Baiikgouverneur Baron v. Pipit; zugezogen
wird.

Wien, den tt. April. lB.-H.) Die heutige
"Debatte" schreibt: Der Thatsache gegenüber,
dass im preussischen "Staats - Anzeiger" die
Mobilmachung officiell angeordnet »vorden
sei, dürfte Oesterreich die Erklärung abgeben,
dass, so lange nicht eben so officiell demobilisirt
werde, es nicht in der Lage sei, etioaige Ver-
handlungen fortzuführen. Wie die "Presse"
vernimmt, ist die Antwort des österreichische»
EabinetS auf die letzte preussische Note bereits
vorgestern nach Berlin abgegangen. Der Elia-
rakter der Note soll dem einer Sommation
analog sein, und man glaubt, dass nach einer
uiibefriedigendeii Antwort auf dieselbe Oester-
reich sofort beim Bunde den Antrag ans
Kriegsbereitschaft stellen werde.

Frankfurt, den tt. April. zB.-H.) Heute
findet auf Preussens Antrag eine austerordent-
tiche Litznng des Bundestages statt; man er-
wartet einen preussischen Antrag auf Ein-
berufuilg eines deutsche« ParlameutS.

4■ Frankfurt, den tt. April. (Tel. Dep.
des Hamb. Eorresp.) In der heute ans preussi-
sche» Antrag gehaltenen außerordentlichen
Sitzung des Bundestages wurde von Leiten
Preussens der Antrag auf Einberufung
eines deutschen Parlaments auf Grund
allgemeiner VolkSwahlen gestellt. Der Antrag
wurde an einen Ausschuss verwiesen, um in-
zwischen Instructionen der Regierungen eiu-
zuhole».

■ Frankfurt, den tt. April, Morgens.
(Lei. Dep. d. Hamb. Eorresp.) Nach einem

nicht ob ich verheirathet ft», welcke Fiage bei fünf
iedigen Töchtern vielleicht etwas unzart gewesen wäre.
Ich gab ihnen indessen im Impuls des Augenblick-
freiwillige Auskunft über meinen Junggeftttenstand;
kaum hatte ich aber das Factum mitgetheilt, so schien
eS mir auch, als ob die Mädchen untereinander Blicke
schelmischen Einverständnisses wechselten. Ich kann
nicht beschreiben, wie eigenthümlich mir bei dieser Ent-
deckung zu Muthe ward. Meine Empfindungen be-
wegten sich zwischen Freude und Verwirrung, a!S ein
gewisser Verdacht mir durch den Kopf fuhr und, wie
ich wohl fühlte, meine männlichen Wangen erröthen
machte. Gleich darauf erkundigte sich die älteste der
jungen Damen mit erzwungener Gleichgültigkeit, die
ihr nicht wenig Anstrengung zu kosten schien, in wei-
chem Hotel ich abgestiegen wäre.

"Im "A—Hotel", antwortete ich in größter Ver-
legenbeit.

Jch merkte nun, wie schwer cs ihnen wurde, sich
des Lachens zu enthalten; sie bissen sich auf die Lippen
und ich batte keinen Verdacht mehr, sondern Gewißheit,
so daß, nachdem wir noch eine kurze Weile musicirt
hakten und ich mich zum Fortgehen anftchickie, jch all
meinen Muth herauf beschwor, im Abschiednehmeu der
Aelteste» in'S Ohr zu flüstern:

"Sott A". X. dies als das Kt-mlez-vou» betrachten?"
Das Erröthen bewußter Schuld, oder vielmehr Un-

schuld, da» mir zur Antwort wurde, zeigte, daß ich
meinen auf's Gerathewohl abgesandten Pfeil nicht fehl
geschossen batte; ich wollte aber nicht so grausam sein,
sie roch mehr in die Enge zu treibe», ich drückte ihr
also leise die Hand und trat meinen Rückzug an.

Am folgenden Tage verließ ich »»ein Hotel nicht bis
eine volle Stunde nach der festgefttzten Zeit, aber Nie-
mand störte meine Einsamkeit. "Nun", dachte ich, in.
dein ich die Enden meiner Cravatte in die zierlichste
Schleife band, die ich hervorbringen konnte, "wen» der
Berg nicht zu Nkabonied kommk, muß N■abomed zum
Berge gehen," und ich faßte den Entschluß, zu meinen
Freunden von gestern hinüber zu geben. Die iuiigcn
Damen waren alle zu Häuft. Im Eikerfenster saß die
Aelteste, sehr i» ihre Stickerei vertieft. Indem ich die
Rose» bewunderte, die sich unter ihren fleißigm Hände»
aus Perlen und Seide bildete», batte uf eine gute Ge-
legenheit mich über den sstakmen zu beugen und zu
wispern: "Äè. R. ist nicht pünktl'ch."

Da wurde ibr Gesicht und ihr Hals so feuerrotb,
daß selbst der hartnäckigste Skeptiker nicht mehr hätte
zivcifel» können. Jch brauche wohl nicht weitläufiger
zu werden. Ä■och am selben Abend hörte ich ibr
Süudenbekeuntniß; sie gestand mir in ihres VaftrS
Garte», daß sie und ihre Schwestern fick zusammen
verschworen hatte», den Verfasser der famosen Annonce
zum Ätarren zu haben und ihn umsonst die Reift nach
F. unternehmen zu lassen, daß cs ihnen aber natürlich
nicht in» Traume einfiel, sich zum llemlez - voiis ein-
zustellen.

"Das müsse» Sie wieder gut machui." sagte ich ibr,
"da Sie de» Plan entworfen haben, »uch aiizufubreii.
müssen Sie jetzt auch einwilligen, mich glücklich pt
machen!"

"Was sagte sie denn dazu, lieber Papa ?" fragt mich
eben meine zweite Tochter, die über meine Schulter
guckt, während ick schreibe. .

"Kannst Du Dir da» nicht denken, Du kleine»
Gänschen? sie versprach Deine Bkama zu werden und
bat ihr Wort gehalten."

London, im März. E. P.

A ï I» ( (I t ( V.

Die Erweiterung des Repertoires, welche durch die

Cine Annonce.

Der Taback ist das Grab der Liebe, sagt ein be-
rühnitey Schriftsteller unserer Zeit, aber ich bin so frei
anderer Ansicht zu sein, ledentälts weiß ich, daß bei mir
das Gegentheil der Fall war.

Vor 21 Jahren saß ich in meiner Junggeiellenbe.
Hausung am Käminfeuer und durchflog unzählige Seiten
meines unordentlich gehaltenen Haushaltungsbuchs, so
lange addirend und subtrahirend, bis mich dlese Uebung
im Rechnen ganz mall und müde machte. Ach, über
di« langen Kolonnen von Rüben und Putzstcinen, Ham<
melcotetetten und Nägeln, deren Bekanntschaft im
WitthschaftSbuch zu machen mir so sehr unter meiner
Würde schic»! Ader Alles muß ein Ende nehmen und
so kam auch ich zum Schluß; ick war beim Facit an-
gekommen und wart das verhaßte Buch in einen Winket.
Beinahe zur selben Zeit zog ich aus einer Tasche
meinet SchlafrockS ein mir tiebes ledernes Etui, woraus
ich eine Cigarre nahm, die ich zu raucken aiiffng. Dann
rückte ich meinen Stuhl näher an'S Feuer und seufzte,
noch voll von der harten Arbeit, die ich eben vollendet
hakte. Ich bin Kaufmann und hatte damals ein kleine-
rn gm Geschäft, weiches seitdem ein große- geworden
ist, aber ich muß gestehen, daß ich lieber 24 Stunden
bei meinem Hauptbuch zugebracht hätte, als mich deS
WtorgenS eine Stunde lang mit meinen HousstandS-
rechnunger: und oben genan»tem Hanimelsteisch nebst
den andern Eleaelm’s zu beschäftigen. Ich seufzte also
nicht aus Liede, wie cs andere Rlenschenkinder^zu thun
pflege», sondern wegen der Anstrengung. Soll das
immer so fortgehen? sagte ich zu mir selbst, als ich
träumend durch die dünne Rauchsäule blickte, die zwischen
mir und einem großen Kupferstich aufstieg, der über
dem Kamin hing und die Eimiabnie von Gibraltar
vorstellte. Sott ich meine schönsten Jahre wirklich da-
mit hinbringen, meine Waschzettel zu contrviiren? Noch
ein Seufzer, diksmal jedoch nicht ohne Folgen, denn
die Bewegung riß den Knopf vo» meinem Hcmdkragcn
ab. als hätte mich eine höhere '))kack>t zur rechten Zeit
erinnern wollen, wie ganz und gar hüiflos ich war.

Ter Knopf aber brachte den in mir ressenden Ent-
schluß zur Eiilscheidung, trotzdem die eisige Kälte dcè
PerlmufterS, die >in Hinabgleite» mein gelangweiltes
Herz berührte, genug war um jede eheliche Absicht darin
zu erkälten. Jeck hemitteidete meinen verlassenen Zu-
stand. und Mitleid, wisse» wir Alle, ist der Liebe nah
verwandt. Aber wie sollte das große Ästerk vollbracht
werden? Die meisten Riänner meines Afters würden
ihre Wahl schon lange getroffen haben und unter diesen
Umständen würde zur Vollendung des wichtigen Schritte-
nichts mehr nöihig gewesen sein, als die Ausrechnung
der Kosten (hoffenilich der letzte Ae» aller häti-lichen
Additionen) und die Festsetzung de» feierliche,i Tage».
Dirs war aber nicht mein Fall. Ich war entweder zu
sehr beschäftigt oder vielleicht zu nachläftig oder zu saut,
um meine Zeit damit zuzubmigen mich z» verlieben.
Es war aber nicht Abneigung daran schuld,oder die
Schwierigkeit mir zu gefallen, denn ich bin Überzeugt,
hätte irgend eine junge Dame auch mit de» mäßigsten
Reizen sich vorgenommen mich zu erobern, es wäre
ibr leicht gelungen und ich wäre längst verheirathet.
Sie hätte mich sogar zu Dank verpflichtet nur alle
Mühe zu ersparen, aber meine ungtückielige Blödigkeit
verhinderte mich den Anfang zu machen.

Ja, ick war ein schüchterner Mann. Diese Schwäche
entstand wie bei n>e»icm Onkel Marmaduke auS Man-
gel an Tanientzekainitschafteti, der bei mir einfach daher
kam, daß iä> von meinem Geschält zu ftbr in Anspruch
genommen war. . , .

Ta überlegte ich. auf welche Weise ich letzt zun» Ziele
gelangen könnte, und ich weiß nicht, welcher Zusall mich

aus die Idee brachte, einen Persuch mit dem Tageblatt
zu machen, nicht grade mit der Absicht Ernst daraus
werde» zu lassen, nur, wie ich mir selbst e »reden wollte,
zum Spaß. Ich schrieb also mit Bleistift auf die leer*
gebliebene Seite eines Briefes Folgendes:

Reelles ^eirathsgcsuch.
Anerbieten durch Agenten werden nicht berück-

sichtigt. Der Annoncirende verlangt kein G'ld,
aber eine Lebensgefährtin. Er ist 2tt Jahre alt
und de- Junggesellenlkbens müde, deshalb will er
sein Glück in der Ehe versuchen. Sein Tempera-
ment ist wie daS der meisten Männer im Durch-
schnitt genommen, und die Ursache, daß er seine
Zuflucht zu den Zeitungen mnnnt, ist Mangel an
Zeit. Er hat genug, um eine Frau zu ernähren,
und ist bereit sogleich in Unterhandlungen zu tre-
ten. Er weiß sehr gut, daß man allerlei Versuche
machen wird seine ehrlichen Absichtei! in's Lächer-
liche zu ziehen, aber er warnt hiermit alle voreili-
gen Eindringlinge. Wenn er einen Mann findet,
der kübn genug ist sich über seine Nciguugen lustig
zu machen, so wird er ihn durchprügeln, ist cs eine
Frau, wird er ihr vergeben. Er hat ein Herz für
die Aufrichtige», aber eine Peitsche für die Imper-
tinenten. In jedem Falle werden alte Nachfragen
pünktlich beantwortet und nähere Auskunft ertheilt
werden i» der Expedition dieses Blattes unter der
Chiffre X. X

Ich war ganz stolz auf meinen Aufsatz und dampfte
meine Cigarre mit leichterem Herzen. Die unbestimmte
Freude, die ich empfaiU'. und eine gewisse Ahnung
schiene» nur zu sagen, daß Etwas darnach kommen
würde. Natürlich erwartete ick »icht vielmehr als eine»
guien Scherz und hatte jedenfalls nicht die enttern'cste
Absicht, mich mit irgend Jemand in die angedrohte
Kollision einzulassen. Indessen kam cs mir doll! zu-
weilen vor, alS sollte nicht nur Scherz daraus werden.
Sonnabend erschien die Annonce, alle ineuie Freunde
hörte ich von dem komischen Styl sprechen und mehr
als einer unter ihnen machte im Spaß Anspielungen,
tzas, jch wohl das dürftig bestellte Individuum sein
könnte, dessen traurige Läge im Tageblatt in so düsterm
Farben geschildert war.

Am folgenden Bkontag schickte ich meinen Lauf,
durichen in die Zeiiunn».Expedition, um Briefe für
X. X. zu böte». Ich fürchtete aber neugierige Lerne
könnten ihm nachspüren, deshalb war ick vorsichtig ge.
nng ihm den Auftrag zu geben, auf seinem sskückwege
«ei einem meiner Freunde einzukehren, der arich ein
Junggeselle war und in meiner Nähe wohnte, um dort
tzn Buch für Mick zu verlangen. -Lie List gelang.
Wie ich vermuthet hatte, folgten einige Leute meiucm
Burschen und ließe» ihn nicht aus den Augen bi» er
in meines Freundes Haus trat, dann ginge» sie zurück
und verbreiteten bei all unseren Bckannkcn das Gerücht,
er sei der Autor der iutereffanten Annonce.

Ans diese Weift bezahlt, ill' meinen Junggesellen-
nachbar auch in seiner eignen Münze, da cs noch nicht
lange her war. daß er mich niebrinals rellit tull'Iig
zum Besten gehabt balle. Die Aniworten auf meine
Anzeige waren von der gewöhnlichen Art, viele ver-
suchte» mciuen S■amen zu erfahreu und noch zahlreicher
waren die. welche Orte vorschlugen, wo eine Zusam-
menkunft stattfinden könnte und wo ich mit einer Blume
im Knopfloch und einem Taschentuch in der Hand er-
scheinen sollte. Aus der ganze» Sammlung schien mir
mir ei» Brief der Beachtung werth. Er war von einer
Daine, die mir ein Ue»il»:/-vous in einer benachbarten
Stadt, ungefähr 40 engl. Meilen entfernt, antrug. Sie
ichried, sie hätte meine Aunonce so ossenherzig und bieder
gesunde», daß sie keinen Augenblick an der Wirklichkeit
der Absicht und an der Wahrheit tcS Inhalt» zweifeln

könne, und sie glaube mit Vcsiimmiheit voraussetzen zu
dürfen, daß wenn die vorgeschlagene Unterredung keine
weitern Folgen haben sollte, ick ihren Namen als ein
»ie zu ciiihüllendes Geheimniß bewahren würde. Deshalb
erwarte sie mich im A—Hütet in F. an einem gewissen
Tage und, wenn die Zusammenkunft zu keinem weiteren
Resultat führen sollte, so wäre doch keinem von Beiden
dabei ein Schaden geschehe».

Die meisten Leute würden dieS als eine Falle ange-
sehen haben, mich für nichts und wieder »ichkS auf eine
Reise von 40 Meilen zu laden. Ich dachte aber nicht
so. Ein undcstimmkis EtwaS trieb mich an, auf das
Arrangement einzugehen und eS anznnchnicn.

Da» Alles ereigneie sich noch n den guten alten
Zeiten der Postkutschen, als man noch 'Ktuße batte,
auf einer Reift von 40 Meilen Bekanntschaften anzu-
knüpfen. nicht wie jetzt, wo man schon an Ort und
Stelle ist, ehe man dazu kommen konnte, sick im Eiftn-
bahnwogeii ordentlich uinzufthen und seine Reisegesell.
schalt zu mustern.

Im Postwagen - waren nur zwei Personen, meine
Wenigkeit und ein ältlicher Herr, so freundlich und ge.
sprächig als mau eS nur wünschen konnte. S■un muß
ich auch nicht vergessen zu erwähnen, daß meine Schüch-
ternheit und Zurückhaltung dem schönen Geschlecht ge-
genüber nickt verhinderte, baß mich Männer für einen
lebhaften und angenehmen Gesellschafter hielten. Daher
gelang cs uns beiden ohne viele Mühe, uns gegenseitig .
die Zeit durch gemüthliche Unterhaftung zu vertreiben,
und wir wurden so befreundet, daß, als wir unS F.
näherten und der alte Herr veruahm. daß ich dort zu
übernachte» gedenke, er mich bat, keine Umstände zu
machen und nach meinem Mirtagessen >111 Hotel bei
ihm saus iaren eine Tasse Thee zu »ehmeii. Da ick
mich zu meinein interessanten lUrmkz-vous erst den
nächsten Tag cinfinden sollte und ich den gastfreund-
lichen Alten sehr lieb gewonnen halle, ging ich mit
Vergnügen auf seinen Vorschlag ein und versprach zu
kommen.

So wie ich also mein letztes Glas Wein auSgckrun-
ken und meine Toilette einer flüchtigen Prüfung unter-
worfen batte, machte ich mich auf den Weg. meinen
neuen Bekannten und seine Tasse Tbee aufzusuchen.
Ihn zu sinde» wurde mir auch gar nicht schwer, den»
er war einer der reichsten und angesehensten Persön.
iiei'keiie» der Stadt. Als ich in de» Salon eiiikrat,
ivo man mich schon zu erwarten schien, empfing mich
der alle Herr aus» Herzlichste und stellte mich seiner
Frau und seinen fünf ledigen Töchtern vor.

"Alle unverheirathet, mein Here." sagte er. "junge
Damen, die eine gleichgültige SEeft entschlossen scheint,
mir auf dem Halse zu lasse»."

"Wenn wir nicht leicht abgebe», lieber Papa," be.
merkte die Aelteste, die sowohl alS ihre Schwestern auf
ihre» Vaters Schciz einzugeben "einen, "so ist es nicht
Dein Fehler, dem» alle Deine Einfühnnigen in unser
Haus benutzest D», Deine Waare zu annoncire»."

Bei Erwähnung dieses letzien Worte» wurde ich ein
wenig ernst und bedauerte fast, meine Verpflichtung
für den nächsten Tag angenomme» zu habe»; es kam
nur der Gedanke, daß vielleicht gerade a» diesem Abend
die Vorsehung mir die crwümchte Gelegenheit bieten
wollte.

Wir brachten den Abend sehr vergnügt zu, es wurde
gelackt, gesungen und gespielt »nd ich that auch mein
.'Bestes, mich von der angenehmsten Seile zu zeigen.
Ohne weiter in Einzelnheiten zu geben will ill? nur
bemerken, daß mir die ganze Familie außerordentlich
gut gefiel und daß ich ganz erstaunt >var, wie meine
gewöhnliche Blödigkeit nach und iiack verschwand, je mehr
meiner gutmüthigen Wirthe Liebenswürdigkeit und un-
gezwungene Unterhaltung sich entwickelte. Sie frugen

crneucte Besetzung des Faches der ersten Liebhaberin
am 'Tdalia-Theater wieder ermöglicht ivürde, ver-
leibt dem Engagement einer solchen für diese Bühne
eine erhöhte Bedeutung, und man hat deshalb mit einer
gewissen Spannung dem Debüt der Frau XValttinanii,
welche diesen Platz auszufüllen berufen sein dürfte, ent-
gegengesehen. Die Rolle der "Deborah" ist min aller-
dings keine, nach der man über die Befähigung einer
Schauspielerin urtheilen könnte. Der Mangel an
poetischer Tiefe, das Fehlen jedes gesunden ToneS bei
diesem phrasenhaften Charakter, der sich nur in den
Gegensätzen von unnatürlicher Leidenschaftlichkeit und
üakkschwänglicher Weichheit bewegt, weisen die Dar-
stellerinnen an sich auf ein mehr äußerlich cffectuircndeS
Spiel hin, durch welches dieselben häufig bis an die
nächsten Grenzen der Unschönheit hingerissen werden.
Reckt anerkennensiverth ist cs deshalb, wenn eine Schau-
spielerin sick von einer derartigen Uebertreibung, selbst
um den Preis eines mindern äußeren Erfolges, fernhält;
sie verräth dadurch mindestens immer guten Geschmack
und künstlerischen Tack. Dieses Lob darf man Frau
Wablniami spende». Sie ließ sich zwar manchen Effect,
der im Bereiche ihrer Mittet gelegen hätte, entgehen,
dafür aber wirkte sie nirgends übertrieben und unschön.
Die Künstlerin gebietet über ein Organ von seltener
Ausgiebigkeit, welche- in der tieferen Lage zugleich von
großer Kraft »nd wahrhaft umstrickender Annelnnftch-
keit des Klanges ist. Um so mehr war cs daher zu be-
dauern, daß sie »1 Verkennung ihre# eignen Vortheils
häufig mit ftbr in die Höhe geschraubter Etinime spricht,
daß sie sich dadurch nickt allein die erforderliche Steige-
rung unmöglich mackke, sondern selbst milteii in der
fiiedc zu einem Fallenlasseii des Tones gezwungen
wurde; ivodurch ihre im Ucbrigen, biS auf das Ziehen
der Endsilben im Verft und eine ekivas übertriebene
Wortbetonung, recht tüchtige und verständiüßreichc De-
clamatiou beeinträchtigt wurde. Unterstützt wird Frau
Wahlmann kür die Darstellung ihre- Rollenfaches auch
durch eine gute Figur und ein an sich ausdrucksvolles
Gesicht, welches nur für den raschen Wechsel leiden-
schaftlichen Ausdruckes nicht leicht beweglich zu fein
scheint. Der Eindruck, den die Schauspielerin auf daS
Publicum machte, mar ein durchaus günstiger zu nen-
ne». wovon anfniuntcrnder Beifall und Hervorruf zeugte.

Die übrigen Darsteller des Stückes ivare» in be-
kannter Meise tüchtig, vor allen die Herren Marr, J
-Jumiar, Hegel und Fräul. Gchneeberger., Nur Hr.
VU’uiittimi, welcher de» Joseph gab, >var »einer '.tut, -
gäbe so wenig gewachsen, daß inan seiner Leistung
gegenüber nickt immer leicht den Ernst beivabren konnte.

Im Stadt - Theater eröffnete am Sonntag Herr î
Niemann vor ausverkaufte,ii Hause sein Gastipiel in
Äfiagner'S "Tannhäuser." Der Gast gab sich. ,1» Ge-
gem'atze zu seinem hiesigen Auftreten von einigen Ako.
naten, diesmal mit allem Eiftrl seiner Rolle hm und t
leistete in Folge dessen Vorzügliches. Sem Gelang
war m der That. was Kraft und Wohllaut der Ekmime,
wie dramatischen Ausdruck betrifft, unübertrefflich schön;
mi Sängerkampfc und namentlich in der Erzählung
seiner Pilgerreise im letzten Act riß er das Publicum
zu einem Entzücken hin. das sich »1 nickt endenden ,
Hervorruft» äußerte. Fräul. Harn' als Elisabeth un-
terstützte den Gast durch Gesang und Spiel in bäckst
aiierkeunenswerther Weift. Frau Ltialsupka als Venus
war »amenllicki im ersten Acte tüchtig, wie immer.
Herr» Paps trug in der Rolle de» Walther von der
Vogclwtide seine Sicherheit im Ensemble de» ersten
Acte» lebhafte Anerkennung ein. Herr XZerliug vom
Stadt - Theater in Breslau, der als Wolfram gastirte,
konnte dagegen weder was Stimme, noch Vortrag,
noch Spie! betrifft, genügen.
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3flfrtvrtittnt der Post-,»tiling a»s Wten
bst« «JliterMsf iimikh zu Vffferiniflfi» an das K.
Ai. KriegSminIstei-liin, Lei«,,,« desselben ab-
sei, Istgig ,»,d zwar daiiiii besel,jeden, daft alle
projeetirten Liesei nuge» und das Präliminare
liberslrigenden Einkäufe fistln seien.

Z» Alzen l,a» gestern eine grvfie Volks.
Versa»,>„l„i>a in, Interesse der Erhaltung
de« Friede»« staltgefnnden.

F ra I, ks» r«, den ,». April. (B.-D.i I» lie,,»
sifter BnndestagssiNnnq ftberreieitte Prenste»
einen Antraft a,if Reform de« Bundes. Der-
selbe ftei,« von dem >io»oris■l,en Bediirfnist
einer Reform ans, deniet ans die «Prin-
cipien hin, welche Brenfien bereits in Folge
des .s-tirste» - Eonftreftes als die nothwen-
diften Grundziige einer Reform bezeichne«
liatie, und lautet: «sine ans directen Wahlen
n„d den, allfteineiiir» Stimmrechte hrrvorge-
hende stlersamminng snr einen „aber z» be-
stirnmeiidkn Lag einfubernfe», «»» die Vor-
lagen der dentschen Regierungen tiber die Re-
form de,e VnndkSversassnnft rntftenliinelmirii
«»d <„ beratl;en, i»«>oisct,r» aber bis zum
Zusammentritt derselben dnrei,Verständigung
der Reftiernnae» unter einander diese Vor»
lafte» fkfttnstrlten.

■ Bremen, den ».April. tTel.Dep. de»
Hamb. Eorresp.) Rael» einem Telegramm der
"31,.«;,." ans Berlin verlautet dort mit Be-

stimmtlieit, das, «prensien i» der heutigen
Bnndeötftftssttznnft den Antraft ans Eniberu-
fnttft eines deutschen Parlament« nach dem
Wahlgesetze von , A i» stellen »verde.

G. ——

Nach Sclilusi der Redaction

eingetroffen.

# Wien, den r. April, Abends. (Tel.
Dep. d. Hamb. Eorresp.) Rach hier eingr-
troffener Depesche aus Rom ist der für diesen
Monat anberaumte theil,reise Abzug der Fran-
zosen von hier ans unbestimmte Zeit vertaftt.

Dir Errichtung einer enftlische» Gesandschaft
bei», l,. Stichle wird als nahe bevorstehend
angekündigt.

# Frankfurt, den » April, Abend».
(Tel. Dep. d. Hamb. Eorresp.) Im Abend-
Geschäfte der Effecten-Socivtät war ,« fest
und notiren Eredit.Actien i »», n«»ger Loose
ï3:Vs, Amerit. Bonds * *.

# Fra nkfurt, den ».April, Abends.
(Tel. Dep. d. Hamb. Eorresp.) Auf Antraft
de« k. k. österreichischen Präsidiums wird schon
in nächster Bundestags-Sitzung Beschluß ge-
faßt werden über die geschäftliche Behandlung
des preußische» Reform-Vorschlag«.

■ Paris, den ». April, Nachm. «Tel.
Dep. d. Hamb. Eorr.) Die » % Rente schließt
zu «». ?s.

Vermischte Nachrichten.

— Wie das "Literaturblatt der (Wiener) Presse"
meldet, ist Melchior Mezr der Verfasser der anonym
bei F. A. Brockbaus in Leipzig erschienenen "Gespräche
mit einem Grobian".

— Am russischen Gouvernement Tscherniaow ist
eine ZündböUcben-Fobnk niedergebrannt, wobei 30 Kna-
ben, die im Gebäude schliefen, in den Flammen umge-
kommen sind.

— Maydebura, den 5. April. Die "Magdeb. Ztg."
schreibt: Ler FletschergestUe Ziese, welcher an dem vor
etwa 3 Wochen in der Neustadt abgebalkencn Trichinen-
Banket Theil genommen und erst noch kürjlich eine
triumpbircnde Erklärung mit 14 anderen «Personen mit-
unterzeichnet hatte, in welcher "die gekämmte Menschheit"
benachrichtigt wurde, daß sie drei Wochen nach dem
Genusse von trichinösem Fleische "bis heute olle im
höchsten Grade gesund seien", ist gestern als an der
Trichinenkrankbeit leidend in daS hiesige Krankenhaus
aufgenommen worden.

— Aus den Ausweisen der Liverpooleo Auswan-
derunftsämtcr kur das erste Quartal deS laufenden
Jabres ergiedk sich, daß die Auswanderung auS diesen,
Hasen seit vorigem Jahre sehr bedeutend zugenommen
bat. Denn während sie im ersten Quartal 1865 nur
14,516 betrug, beläuft sie sich in diesem Jahre auf
24,777 Personen. Weitaus die meisten Aiiswanderer
sind Irländer. So befinden sich z. B. unter ca. 11,000
Passagieren, die im Monat März auf 30 Schiffen nach
den Ler. Staaten abgegangen sind. 5572 Irländer gegen
8706 Engländer und 285 Schotten, die klebrigen sind
Ausländer.

Wasserstau- der Elbe bei Magdeburg
Den 7. April: am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll.

Tagesbericht.
— Tages - Ordnung der morgen, Mittwoch, den

II. d. M.. stattfindenden tüten Sitzung der Bürger-
fchafr: 1) Antrag de» Senats, betreffend «Pensionirung
des als «Portier beim Odergericht angestellten G. F. I.
Freckmann. {Abstimmung.) 2) Wahl eines Aus-
schusses von 1 l «Personen zur «Prüfling der Staatshaus-
halts Abrechnung des Jahres 1864. 3) Entlassungs-
gesuch des Hrn. E. De Ebapeaurouge auS der gemisch-
ten Eommission. bekr. das Gängeviertel. event. Reu-
wab! eines «Mitgliedes der Eommission. 4) «Mittheilung
des Senats, betreffend die Hamburg - Altvnaer Verbin-
dungtbabn. 5) Wahl zweier «Mitglieder zur Verstär-
kung des Ausschusses, betreffend den Schulbau in C^il,
deck :c. 6) Antrag der Herren Dr. «May und Ge-
nossen, betreffend geschäftliche Behandlung deS Aus-
schußderichks über den Entwurf eines Gesetzes über die
Gerichtsverfassung. 7) Erwiederung des Senats, be-
treffend den Gesetz Entwurf über die Erhebung einer
Hundesteuer. 8) Antrag des Senats, betreffend Auf-
hebung des Instituts der beeidigte» Steinkodlenträger
und Entschädigung derselben, 0) Bericht des Aus-
schasses, betreffend den Entwurf eines Hypotheken-
aesetje». 10) Antrag des Senat» wegen Ratification
des in Karlsruhe vereinbarten «Nachtrage» zum «Post,
vertrage von IHM). I I) Bericht deS Bürger Ausschusses
nebst «Mmorikätsbericht über die Anträge der Herren
I. Halben uiid Genossen, betreffend «Abänderung der
rtstr'assung. 12) Bericht des Bürger-Ausscbusses über
den Antrag des Hm E. Volcktiamen, betreffend Ge-
fchätts O'dnung des Senats 13) Bericht des Bürger-
Ausschusses über den Antrag des tzr». I. Halben, be,
treffend Abänderung des Wahlgesetzes. 14) Antrag deS
Senats, betreffend den Br,tritt Hamburgs zu einem
zwischen Oldenburg, Lübeck und Stremen adg- schlosseneu
Brigade.2!,rtrage 15) Antrag des Senats, betreffend
die Vrrlämierung der alten Rabenstraße und Ratifica-
lion eines Uebereinkommens h »sichtlich ein. s am «Mittel-
wege belegenen Grundstücke». l'i) Antrag des Senat»,
betreffend «Pensionirung des Oberdrie'bestellers Luekow
und des Boten der Stadl.Faß.«Post Bart.

— Ein drinftlicher Seiiarsanrran betrifft den A„.
kauf von acht Erben an den Hol'r» und Großen
Bleichen und an, «Zeuberft. X11 Großen .«Gleichen,
vom Juttgtemstieg dis zum Heuberg 47 Fuß breit,
haben von da bis zur Fnblentwiest nur 30 Fuß «Breite.
Eine Verbreiterung erscheint im Interesse des /Verkehrt

sekr wünschenswerth, namentlich wenn es bei der Gänge-
vierlelangelegenheit gelingen sollte, die Herstellung einer
angemessen breiten Verbindungsstraße zwischen Groß,
neumarkt und Jungfernstieg herbeizuführen. Der Senat
will dazu die Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen
lassen, daß das Eckhaus der Hobe» und Große» Bleichen
abgebrannt ist und der Eigenthümer des baranstoßenden
Grundstücks an bei, Großen Bleichen dasselbe parcelirt
dal, und daselbst ebenfalls Neubauten aufgeführt werden
solle»; eine Ausführung dieser Baute» würde die Ver-
breiterung für die Zukunft nahezu unmöglich machen.
Da aber eine «Abnahme vom Areal für die Straße eine
zu geringe Bautiese belasse» würde, bleibt nur ein NaalS-
seifiger «Ankauf der genannte» u»d einiger benachbarten
Grundstücke möglich. Es sind desl'alb acht Grundstücke
kür zusammen Spec, iß >41 lv » abzüglich Spec. P I«2.815
Feuerkassengclder von der Finanzdeputation, Ratifica-
lion vorbehältlich, angekaust. die ihr aber zun, Theil
nur bt» 14. April an Händen gelassen sind. Da» Areal
hat zusammen 22,844 [IftuS, was Beo. iß 10. 6 ß
pr. sJö«6 ausmacht. Das Opfer, da» der Staat »u

mähen hatze», wird beim difieder■erkau■ der Bauplätze
nach Abing von 8?75 llfttifi fiir die Straßenverbreike.
rang, läßt sick noch nicht genau übersetzen, doch läßt
sich hoffen, daß dasselbe kein zu großes sein werde.
Sollte d>e tflürgeischast den «Preis für zu doch erachten,
ko deadsichfigt der Senat d,e «Anwendung des <kzp,o>
priafionsveisalnens zu beantragen. Zunächst wird de-
antragt, diesen Ankauf zu genehmigen, und die Geld,
nattel aus den kleberlchüssen tnrl. der des Jahres IN»5
zu entnehmen, vo>behältlich Ersatzes aus dem «krlöt
bein' 4stlederverka»f.

tie Steuer Deputation Kat schon begonnen, die
Zettel behuls Declaririing des Einkomn'ens für die
Steuer von Inetii z» versenden tie Zettel in Folio
enlbalten a»s der ersten Seite die «Anfforderung zur
Declaration, dahinter die Steuerscala und darunter das
Declarations, Formular, das adzuschneidcn und d,s
31. «Mai offen oder versiegelt an die ans der Rückseite
gedruikte «Adresse: “«?<» die Steuer.Deputation. Bleichen-
drücke. Verwaltungsgebäude" emuisenden ist. Die dritte
und vierte Seite enthalten das Gesetz betreffend die Ein.
kommensteuer vom 26 März d. I vollständig.

— Der Bazar zum Besten -es Oanlseustifeea
bat, incl. der verkauften 4'oote. ea. 21,000 jc eingetra-
ge». Die ?Perloosiing findet beute statt.

— Hrn. Wain sind zur tfrrichtung von Trink-
ballen von der Finanzdeputation vorläufig sechs «Plätze
angewiesen worden, «. «A. in St. «Pauli am «Millern,
tdore, bei de» Dampsschiffsbrücken. beim Llariekc-Tbea,
ter, vor dem Dammthore zwischen dem Zoologischen
und botanischen Garten, »nd vor dem Steinthore. Die
Haffen werden mit Gas. und Wasserleitung versehen
werden.

— Von de» Kein« vtergen der Ladung des bei Norder-
neu gestrandeten Dampfschifies "Ereelsior" beschäftigten
Finkenwärder Schiffern sind briestichen «Mittbeilungen
ziifolge «Anfangs dieser Woche >2 «Personen, weil ihr
Fahrzeug kenterte, verunglückt. ïHirr derselben sind
Familienväter und in Finkenwärder ansässig, vier Schiffs-
iungen und die übrigen vier fremde Schiffsleute. Rur
drei «Manu von der Besatzring des Bootes wuiden
gerettet.

* Das der Hamburg - Amerikanischen «Packefi'abrt-
Actien. Geseffsidast gehörende Post Dampfschiff "Teu-
tonia", Eapt.Haack. erpedirt von Hrn. «August Bolten,
trat am 7. d. M. wiederum seine Reise von hier nach
Newyork an. DaS Sckiff hat außer einer starken
Lfrief- und«Packetpost 42 «Passagiere in den Eajüten und
ist im Zwischendeck mit «Passagieren voll besetzt, des-
gleichen der Laderaum mit Waaren angefüllt.

— In der Sonnabend-nacht wurden vermittelst Ein-
bruchs aus einem «)teubau in der Weiden-Allee 20 Fuß
Bleiröhre gestohlen, die der Dieb von der Wafferlei.
tun» losbrach. Blei- und Gasröbren scheinen in jung,
ster Zeit ein neuer Industriezweig der Diebe zu sein,
denn fast täglich werden derartige Diebstähle in St.
«Pauli und auk dem Landgebiete ausgeführt.

— Verwichene Nacht wurden auf dem Elb Pavillon
zwei lOjäbrige Knaben, welche ca. 30 Stück Theelöffel
aus den verschiedenen Getränke-Kläkern entwendet batten,
verhaktet und mußten aut'Antrag ihrer Eltern auf noch
'24 Stunden in einsamen «Arrest wandern.

— «Ail■ «Anhalten eines Schlafbaases wurden zwei
fremde «Matrosen, welche dort in Logis gelegen, wegen
DiebstablS verhaftet. Dieselben batten, nachdem sie
durch ein Fenster in die Gaststube gestiegen waren, eine
Büchse, welche in der Stube gehangen. hcrunterge-
nommen. erbrochen und den Inhalt, ihrer «Aussage
nach in 35 ß bestehend, herausgenommen und gemein-
schaftlich vertrunken. Die beide» Leute wurden zum
Ersatz des verursachten Schaden- und 8 Tagen Ge-
fängniß »erurtkeilt.

— Vorgestern Nachmittag wurde auf Anhalten eines
WirtbeS dessen Kellner verhaftet Der Letztere war mit
dem Hausknecht in Streit gerattzcn. welcher in Thät-
lichkeiten überging und worin sich ein gerade anwesen-
der Freund des Hausknechts mischte, die Leute ausein-
ander zu halten und de» Kellner zu beschwichtigen ver-
suchte; dadurch wohl noch mehr gereizt, ergriff der Kell-
ner ein s. g. Bandmesser und schlug die beiden Freunde
derart damit auf die Hände, daß sie Beide vom herbei,
gerufenen Wundarzt verbiinden werden mußten. Der
Frevler wurde zu acht Tagen Gefängniß und Fort-
schaffung unter dem Verbot der Rückkehr verurthcilt.

Familien - Nachrichten.
Verlobt: Hr. Ä. Schmidt mit Frl. E. Babrutb.

Hr. I. Knauer mit Frl. M. Elaussen (St. Georg-
Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. A. Zange. Frau
I. E. ElSner. Mab. Z. Stathan, geb. Horwih. Hrn.
H. Lackmann (Eppendorf).

Gestorben: Hr. I. I. «M. Ahrens, im 67ften
Jabre («Altona). Frau «A. Werner, geb. Bohlmann.

Für die Redaction: Nr. Bonforr.

Angekommene Fremde.
■áotel de l'Eutope. Die HH. Nr. W. EckelS, Ober-

Ger. «Anw., n. Sobn, v. Hilbeskeim; Bournye, Ingen.,
n. Frau, v. Gladbach; E. «Ä. Jasper. Rittergutspächt.,
v. Dingclberg: Jachmann, Eontre «Admiral, v. Kiel;
Schmidt v. Leda, Zustizraih, v. Flensburg; Renck,
Etatsratb, u. Renck, Fabrik., v. Neumünster; D. See-
lig, v. Berlin; H. Boerner, Gruben- u. Hüttenbes., v.
Siege»; Z. H. «Moblenboff, v. Cincinnati, Böcker, Z.
Wilbielm u. G. Halkier. v. Kopenhagen, E. Tips, v.
Warstein. R. Boehm, v. Stettin. Lienau jun., v. «Reu-
stabt, G. Offor, v. London, H. Milte, v. «Moskau, u.
R. Wulff, v. «Aarbuu», Kaust.; O. Stockhordt, Fa-
brik. v. Hannover; Frau Nr. Biermann n. Fam., v.
Kassel.

Fizcher's <,otel. Die HH. Rinne. Buchhalter, u.
Wolf, Eikend..Beamt., v. Harburg; Jacobsen, Oecon ,
v. Tönning; Oelze, v. Braunschweig, u. Neulnan»,
v. Oldenburg, Kaust.; Frl. Sumse, v. Drammen. —
Die HH. Dauworkb. Buchbalter, v. Newyork; Rost,
BlSibrolier, v. «Pbiladelphja; Waaemann, v. Wies-
baden; Rosenberg, v. Berlin, u. «Müller, a. Holstein,
Kaust; H. Mundt, Skzid.. u. Frl. Mündt, v. Wessel-
bziren.

^otel zum Großberzoft von Mecklenburft. Die
HH. Becher u. Bennewitz, Beamte, u. E. Heene,
Kfm., v. Berlin: E. Hein, Techniker, v. Raheburg;
V. Brausewetter, Tenorist, v. Wien; «Albrecht, Fab»«.,
v. Schwerin; Tolcke, Kfm., v. Lauenburg: Fraul.
P. Röbiuer. v. Gera.

^otrl Gr. Petersburg. Die HH. E. Scheible,
.Hotelbes., n. Frau, u. Loewing. Kt'm., v. Berlin; «A.
Vinent, v. Euba, Theod. Sieck u. Sieck, v. Kiel, W.
Zorsa, v. Wien, Franke, v. Leipzig, u. Koester, v.
Breslau, Kaust.; E. du Elosel. Gesaudtsch.-Secret.. u.
V. Torrens. v. «Paris; E. Eooksen. Eapt., ».London;
F. Pobndorff, Weingüterbes., a. Spanien; Behren»,
a. Holstein, u. Zeldig. Guisbes., a. Sachse»; Er. Leib-

nitz, «Profi, ».Tübingen; I. «Margot. Kfm., o.d. Haag.
<;orel de Rusfie. Baron v. Klettwig, Okfic.. v.

Brandenburg; die HH. v. «Ablers, Genir-O■fic. v.
Schweidnitz; T Klockmann, Zimmermejst.. v. Goslar;
E. 'Andres, a. Jütland, u. «Armstrong, v. Bremen, u.
H. R. Träger, v. Breslau. Kaust.; Frau «Pros. Schnei,
der, u. Fräut. T. Echoei der, v. Berlin. — Die HH.
L). ten Hoocken Sch.ffSeigentbümer. v. «Amsterdam;
E. Wiecher», Fabrik., v. Halle; L. Hartwigken, v.
Aalborg, H. G. Echwender, v. Würzburg, u. Tazig.
schmidt, v. Okchatz. Kaust.

Fur Sonne. Die HH. H. Strohm. u. H. Nieder,
hoff. v. Bremen, S. Ström, v. Ebristiania, B. Holst,
v. Drammen, L. Hammer, v. «Mos», C Reimer, v.
Hannover, I Fcnscke, v. Offenbach, E. Richelsen. u.
I Pelcrse» v. Flensburg, W. Tidemaud, v. Holbeck,
«jltainzer, v. «1)ta»»he>m, E. Koch. v. Wien, E.
Schneider, v. «Ltagdeburg. «))t. «))?eyer, v. Ere■eld, I.
Hotgoard, v. Frederiksbald, E. Künsemiller, v. Bram-
sche. Groos, v. Stendal, u. GZl■olke. v. Preetz, Kaust.;
F. «Molchin. Schiffscapt.. ». Echwest., v. England; L.
Braunschweig. UKrentabr., v. Ekaux de fond: «Mad.
«Moore, v. London; Mad ftt. Finne. Frl. E. «Ma-
strüp. II. Frl. «M. Gaarmzka. v. EKristiania; Frl. G.
«Peterse». v. Tonder»; Frl. M. Lindbauer, v. Klet-
kgu'p; Frl. S. Fehlig, v. Hannover.

Streit'» <j0ttl. Gras v. Bremer ». Frau, v. Han-
nover, ». die HH. v. Koppelow. a. «Mecklenburg, u.
Griessbach, v. Ballenstedt, Guisbes.; Eox, v. Kopen-
bagen; Beatle». Inge»., v. Gotheiiburg: Offorb, v.
London. Tewes. v. Harlinge», u. Tbrnius, v. Dres-
den. Kaust.; «Mad. Boysen n. Fam., v. Kiel. — Gräfin
v. Baudissi» Fam., u. Frl. v. Ahlefeld. v. «Pinne-
bcrg; L«aro» v. Hciutze. Guisbes., u. Hr. v. Rönbaiden,
Osfic., V. Berlin; die HH. Evils»! Dickson, v. Gvlbeii-
burg. Lima»». Gutsbes., u. Borries. a. Holstein; Linne-
mann. «Minister, n. Frau, u, Sibbern, Kfm., v. Ko-
penbaae»; Schneider, Fabrik., n. Frau, V. Salzwidel;
Consul Schloßbaue' n. Fam., u. Consul Witte, v.

Kiel; Mali", Major, a Schwede»; L>entberg n. Frau,
v. Köln; Wingaard, a. Norwegen, Eblers, v. Hong-
kong. Lilenntzerg, v Lübeck, Johnson, v. jFiill, u. Busch
II, Frau, v Bergcn, Kaust

Victoria--Zotel. Kammerberr v. Laffcr■, Guisbes,
n Frau. v. Banzi"; Llaromn v. Llcdr. a Meckleiu
bürg; die HH. E v. «Adelsköld, «Major a Schweden;
F. Eissnstädter, Kfm , u. E. Scheller, Adv., v Wien;
A. Herrmans, Kfnr, v Hannover. — Ï ie HH. v.
Wolff, Lieutenant, n Fra», v Kopenbagen; W Gou-
dron. Eonsiil. " Frau, v Newyork; A. Jörensen,
Fabrikbes., n Frau, a Schweden; H. «Adlberg, v
Gokbenbnig. u «M. Scherer, v. «Magdebu'g, Kaust.;
F. «Molchin, Eapilän, v. Rostock, «Mad. Faersch, a.
Holstein.

<jOtel zum 4Ve,be,,I'of lie HH. Gustav Heide,
mann ». (*. SLulsert n, Kolm, v. Llerlin. G. Ost-
mann, v. Trittau. Gerdewan», v Oldesloe, L. Hegge,
v Eutin, P. «A. Bebrens, v. Friedrichstadt, I. Sören-
sen, v. Lügumkloster. «. Tb. «Petersen, v. Schleswig,
Kaust.; E. Werner. Eand.. v. Eckerifförde; Clausen,
Uhrmacher, v. Heide; H. F Arp, Brauereibes. v.
Kiel; Fräul. «A. Elauffen. v. Tondern.

Fmftft's -Zotel. s ie HH. I. «Pseiser, K«m, u. F.
Gekbard, v. Wien; Kirchhoff. Baumeist., v. Eilenburg;
Friebrichse», Fabrik., u. «Petersen », Eette, Kaust., v.
Kiel; .«Zehren», v. Daimenhiirg. Goldschmidt, v. Neu-
buckow, K. «Pamts u. T. Wasist, v Reilgen, Lutt, v.
Fraiik'urt. E. Mosgau, v. Llerlin, I. Nielsen u Ollen,
v. Ebristiania, Samtberg. v. Tönsberg, Groeninger,
a. d. Schweiz. Norem, v. Ehristianssiind, Wienke. v.
Lübeck, u. Rakenius. v. Hannover, Kaust. — Die -ja.
Stabel, Litbogr., v. Offenbach; L«randt, Fabrik., ».
Götze, W. Kniestedt u. Leipziger, Kaust, v. Berlin;
Frakne. Eand., v. Dortmund; Holm. «Pastor, v. Flens-
burg; Töllner. Oreon., u. Wektje, Klm., v. Varel;
E. Lssichkolz, Fabrik., v. Rönsatzl; Kayser. v Herne,
v. «Mansard, v. «Dkorburg. O. Wagner, v. Eßlingen,
Etzristopherst" u. H. Haeßler n. Fam., a. Schweden,
Landwüst, V. Elberfeld, E. Fürst, v «Pest, Hanken, v.
Hannover, Jacobken, v. Bergen, Stute, v. Braun-
schweig. Swmdsen n. F. Jrgens. v. Stava-uger. Schir.
wer, v. Kiel, F. Bode. v Bremen, Fischer, v. Erfurt,
j?esse. V. Soltau, Salomon, v Stockholm. Leuner.»v.
Gera. «Peterssn. v. Flensburg. Loevit, v. «Prag. Kaust,
mann. v. «Magdeburg. Tobias, v. Waren, u. «Pfitzner,
v. Eutin, Kaust.; Mab. Franke, v. Korsör.

Alster < -öotel. Die HH. Elaudius, Gutsbes, a.
Schweden; Spctzler, Archil., v. Hannover: Knvtbe,
v. Zittau, Lekmann, v. Bremen, u. Hencke n. Sohn,
v. Parchim, Kaust ; König. Rector, n. Frau, v. Preetz;
Eundt, Eapt., a. Norwegen; «Mad. L'arlin, v. London.

^otel de Baviere. Die HH. Bösenberg. Kassen-
beamier, v. «Prag; Diermann. «Administrator, v. Dun-
das; Er. Müller, a. Schleswig; Rüblemann. v.
Flensburg. «Parternack u. Ebristoserken, v. Ehristiania,
u. Brunswig, v. Schwerin. Kaust; Fräul. Spiegel, v.
Bremen; «Mad. Petersen, «Modistin, v. FlenSburg.

zZotel Belvedere. Die HH. v. Steinfels n. Frau,
v. Wien; Ed. Vierling, Opernsänger, v. Breslau; A.
ßkiemann. Hofovernsänger, ».Hannover; Ek. «Verdank,
v. «Paris. E. Kröger, v. Stettin, u. I. Fröhlich, v.
Kassel. Kaust; Burmeister u. Fräul. Burmeister, v.
Boihenburg.

Abgehend« Tee-Dampfschiffe.
Heute:

Nach Bordeaux ria Havre .... Minerva.
Heute «Abend:

Nach Grimsby Lincoln.
" Hull Panther.
" London Earl of Aberdeen.
“ Newcastle Ehevy Ebase.
-- WestZ^artlepool Gipsy Queen.

Frequenz der Lübeck-Büchener
und der Lübeck-Hamburger Eisenbahn,

im Monat März 1866.
'Versvnkn , ■ liter Einnahmen

Lübcck-BüchenerBalm.. 10.254 7I,805Olt 8,522^
Lübeck.Hamburg. Bahn 20,«>04 136,809 -- 21,425--

Neben-Emnabmen ea. — — •• 1,500.«
Summa. .. r 30,858 208.704M 31,447^»

Frequenz der Lübeck-
Buchener Babn in, Mt.
März 1865 (incl. 782#
«Reben Einnahmen).. . 9,924 201,987$r 15,623^
Seit dem 1. Jan. 1866 sind vereinnahmt.. 82,512^
In demselben Zeitraum 1865 (incl. 1800,#

Neben-Einnahmen 40,730 »
Mithin 186>6 mehr 41,773.#

Kurfürstl. Friedrich- Wilhelms Nordbahn.

Im Februar >■> wurde eingenommen: # A
Für Befördez-ung von «Pers. incl. Gepäck 12,078.—.—
Für den Transport verschied. Frachtgüter 56,1.52.—. —

Geiammt-Einnahmc . . . 68,230. —. —
Im Februar 1865 dagegen eingenommen 60,218.24 6
Gesammt-Einnahmebisult.Febr. >8<i6 I42,0i6. —.—

1864 131.643. 19. 0

j& Auf der Berlin-Hamburger Eisenbahn sind
vom 1. bis zum 7. «April 1002 Stück Hornvieh,
1045 Schweine, 217 Kälber, 8850 Hammel,
5 Lämmer in Hamburg angekommen.

# «Auf der Lübeck-Hamburger Eisenbahn sind
vom 4. bis zum 7. «April 54 Stück Hornvieh,
2 Kälber, 256 Schweine, 45 Hammel in Ham-
burg angekommen.

# Bericht des Hamburger ViehmarktS

in der Vorstadt St. Pauli.
Vom 8. «April.

Hammelhandcl lcbbatî. «An den «Markt kamen 6« 170
Stück, von denen >340 Stück unverkauft blieben.

Vom 0. April.
Ochsenhandei sehr lebhaft. An den Markt kamen

1575 Stück grobes Hornvieh, von denen 66 Stück un-
verkauft blieben. «Preis 30 di» 48$ *Jtr 100 Ä.

# Bericht deS Hamburger ViehmarktS
am Schweinemarkt.

Vom 8. «April.
Mastschweinebandel mittelmäßig; die Zahl der zu

«Alarkt gclriedenen betrug 870 Stück, welche verkauft
wurden. «Preis innerhalb der «Accise 37 bis 44 j-, außer-
halb derselbe» 36 bis 43 ■ *ftr 100«.

«Mastkäldcrhaiidel stau; die Zahl ter zu «Markt ge-
brachten betrug 64 Stück. 6 Stück bliebe» unverkauft.
«Preis circa 36 bis 15 ■ "ftr loo«.

* Hamburger Getieidemarkt.
Hamburg, den 0. «April.

Iveizen >» Ine» behauptet; Umsatz ea. I III Last; ver-
kauft würbe 127/28 128/2911 Oberländikcher u. S chlesi.
scher zu 138#, 127/286 Elder zu 143,#, 128 129st
Saal zu llo I4li#, 120/30rt seiner Saal zu III Jf.

Aoftgen >» loco fest; 118/19 >2» g «Preußischer zu
!i8.160 mf, 125.126 rt «Riecklenburger zu 108 K O.#
detaillirl.

Gerste stau; loco 112ti Ehcvaliei.Saale zu 12 *,#
verkauft.

Nücke» still; kleine zu 130.135,#, mittel zu lio,#,
feine große zu 152 «f begeben.

41 b Auswärl» fanden keine Umsätze statt.
N'eizen auf.Termine, «Anfangs t'cst. schließt maller;

•/ir Avnl/«Ma> HIO 108# be,1., 100 # Br.. >68 .f G .
Ttz/' «)Rai/Ju»j llo.# dez u. Br., >6i>#G.. ‘fir (Juni»
Juli 112# Br.. Ul# G., -!v Juli/August I >4.113#
bc».. Br. u. G.

Ac'ftftrn auf Termine schließt stau; fir >April/«Mai
78 764 # dez.. 77# Br.. 7t# # G.. ‘fir Mai/Juni
70,784 # bez. u. Br.. 77-. # G„ fir Juni,Juli ?oz.
78 # bez.. 784 # «Ir.». G., fir Juli/August 704 HO.
78j # be».. 70 # Br.. 784 # G.

AützSl fest; fir Mai 3.3 jß, fir Ocibr. 2.5 y. 14 ß
bezahlt.

Zink. 500 ££r loco W. II. ju 16 ■ 4 ß verkauft.

Handels «Berichte
* «antz-n. den 7. «April. Die Wochen-Einftlbr um.

faßte: l2.2<.»Q. Weizen. ?7lo Q. Gerste. 20.340Q.
Hafer und 2140 Säcke «Mehl.

tt-ndon, den 9. April. (Tel. Dep. d. «Am
heutige» Getrri-emftrkt halle «veize» mäßigen Absatz,
doch blieb die Frage zu letzte» «Preisen nur beschiänkt.
Gerste war >». niedriger alt vvr 8 Tagen. Hafer fest.
Wiehl nominell.

Wettert Regnerisch.

Stettin, dev 7, April. (IV. T.-?l.l Weizen, Früh.
fahr «Ilkai Inn« 65'/«, Juni Juli «ist1* *. Roggen,
Frlibiabr 44*«, Mai J»»i 4ll> ,, Juni Jul, 4 7>/», J„jj.
«Aug. 47'/». Rübäi, >,»» l6 Br., April Mai I«5*J/a,
Sept -Oct 12«„ Spiritus, ln.n 14'a. Frühjahr >4'«,
Mai'Jmii 14*,,.

Berlin, den 7. «April. (VT ,V) In den abgelaufenen
vier Wochen war cs in» IVollnesibäst im Ganzen still,
hauptsächlich wegen der geringen Quantitäten «Polle,
die noch am Platze sind. <«s ist Einiges für engfilche
und belgische Rechnung aus dem «Markte genommen
worden Kammgan'spimier waren weniger thätig, wo.
gegen diesseitige, inländische Fabrikanten, bei welchen
sich noch entlchleden «>edars herausstellte, mehr gekauft
haben. - Sen Gesammt-llmsatz schätzen wir aus etwa
4>n>0 ftr, «Preist waren unverändert und würden ohne
die politischen «lerwickelunge» voraussichtlich noch einige
Thäler angezogen haben.

Liverpool, den 0. «April. lT T.d. Verkauft
'itxni Ballen Baumwolle, «Preist unregelmäßig und
i i>. niedriger.

EourS der Ltnakspapleik und Aelikn.

Hamburg,-den ».April. (Am Schluß der Börse.)

SkunkS'^tlpieri«. ant.
yan'b. 34 4» Feuerk.-Staats-Anl.v. >842 89-s« 89«»
Russische 3 Englische Anleihe f»l —

- 5 " Hamburger Ufert. ..... 62 —
5 Jnscrpt. bei Stieglitz v. 1854 66 —

.' si .. do. do. V. 1855 BO 1/« —
" 5 " Engl. «Anleihe v. I8<>2 . 84
.. 5 .. Engl.-Holländ. «Aul.v. >864 87

Finländ. 4z.. Fundirke Anleihe 81'/, HP/*
4z- «Pfandbriefe 85',« —

Oeflerr. 5 >?kational<«Anleihe 60 50
5 .■ Silber-Anleihe v. 1864 . . — —

Preuß 4z.. Anleihe v. 1851-359 . . . 08'j« 08
5 Henckcl-Donnersmark. Hy. W/« —

Schweb. 4 .- Bergw.- Hyp.<Eassen-«Anl. 80 —
4z. Reichs-Hupth.-Pfandbriefe 85'/,

. 4z Kjsenb.-Anl.v >853(Us.I5«) 8! —

.. 4 .. Ostgotb. Güter-Hup.-Obl. 85 —
-■ 4 Schonensche (Lund) Anl. 82 —
- 6 " Temporaire Anleihe. . . . lots« löst'/»

Nvrweg. 4»-. Anleihe 03 —
" 4j-. Reich».Hupokb-Vii'k-Odl. 03 —

4 " Hupolhek-Bank-Obligafio» 06 —
- 4 Anleihe 0I —

«merit. « .. Hr leihe fir 1882 .... 67'.* 67'/«

Lotterr'e-Anlei'hen.
Hamb. Staats - Prämien-Obligationen — —

" 3 \ «Prämien.'Anleibe 94 —
Lübecker 3p. Prämien Anleihe — —
Oesterr. 5 5N0 F-Loose 72 71'/*

" Loose von 1864 —
Russische 5 Prämien-Loose ...... NO'/, 80

» 5 . neue «Prämien-Loose ... 70 --

Eisentzahii-Actien.
Berlin-Hamburger — —
Köln-Mindener — —
Oesterreichisch-Französtsche Staat»bahn . . 390 —
Frirdrich Wilhelms Rordbah» 63 63
Rheinische J17* 9 117',*
Bergikch-Märkische — —
Mecklenburger —
Altona-Kieler 12P& 121
Altona-Kieler Jnterims-Actieii — —

Bank« und Creditbank-Aetien.
Verrinsbaiik zu Hamburg 107'/» 107'*
Norddeutsche Bank ju Hamburg .... 115 l>4'/*
Oesterr. Sreditbank <«.75) 63'/* 63* 4

Priontät-Eisenbahn-Artt'en.
Berlin-Hamdurger 4 V äste Emission 95 —
Altona-Kieler 1 -- 95'/* —
Köln-Mindener 5 •• *ie Emission 99 —

« " 4 » 4te Emission 88
Magdeb.-Wittenberge 4z« — —
Magdeburg-Halberst. 3 >. Rente» - Obl. —
Mecklenburger 4 >, -
Oesterreichisch-Französische Staats- . . . 238 —

Die Börse, anfangs stall, schloß sehr animirt. —
Disconto 5 %.

L. IlirtU'hseldl,
Comptoir: gr. Bäckerstraße l6,

Bö'senstand zwischen Pfeiler 4 und 5.

Telegraphische Eours-Berjchte der B.-H.
Berlin, den 0. «April. Oesterr. Eredit-Bank 61.

do. Rational-Anl. —, bo. Loose v. I860 72'*
Ruff. Präm.-Anl. v. >864 84'/», Neue Hamb. «Prämien.
Anl. —. Ber. Sk. «Anl. fir 1882 741/*. Essenbahn-
«Aetien: österr. franz. Staatsbahn 100*/« Berlin-Hamb.
>60, Mecklenburger 60, Gallizier — Köln-Mindrn
164, Rheinische >>0. Friedr.-Wilh. Nordbadn 04'*,
Bergisch-Märkische 154.

Fonds matt.
London, den 9 April. Eons. 865/8. Span. 21 %

36'/*. «Meriean. neue 3% 20>H ©arbin, 5 % — a —.
Ruff. 5 % 87 a 80, neue do v. 1862 89 8 00 Süd-
österr. u. Lomb -Benet Eilenb. s iS. Amerik. 5.20
Bond« fir 1882 71 s/» Neue Türk. 36. Anglo-
Austr. Bank (6s eing■blt) P<*£.

pari», den 7. April. 4 z % Rente 07. —. 3». do.
07.60. Italien. «Anl. 56. 70. Span. inl. s % —,
do. 24 % Oestet«. Ereditl'ank.'Act. —. do.
Etaatsbahn 3»0. - Lombard. Eisenbab» 308.75.
Credit-mobilier 618 75

Amsterdam, den 0. April Zntegr. 59",« b %
«Metall. 5i'a »B, neue bo. 72'/», 2z \ do. 26*/,, österr
ss■afional Anl. 54" >«, do. neueste S>lber-«Anleihe 57*«,.
Span 21 % 36*16 bo. 3% 37 6« Mep. 3% 19s 16.
Ver. St. 6 % fir 1882 737 , 8 % Eonköd. Anl. 23'/«
Ruff. 5 % ». 1864 02'/*. do. v. 1855 'Stieglitz) 78s ,.

Wien, den 0. April. 5% «Metall. 58.75. 4» % do.
—, Bank.'Actien V'H. —. Ereditbank-Actien 135.10
Nordbahn , böbm. Westbab» 131.50. lombard.
Eisenbahn 163 5». Gallizier >54.— Loose von IHtlO

7» ■ > oste, r, Eredit-Looke 110.75, österr. Gtaa■sbakn
160,10, österr. National,Anleihe «2.—.

Frankfurt den Apnl. Nordd. —, 6% Metall.
54v« 4z % do k>0'H, österr Loost v. IM,4 7<>*/,, do.
von 1 m*w» 7.1'/« do. von 1864 7:«*. österr.. sranjös.
Staatsbakn - «Aktien —, Kaiserin Efisade!h,W,stb.,hn
>">. tzöl'm. «Westt-ab», , öste>-r. Rat.-Anleihe l.x'.z,,
österr. Llaiik-'Actikn 8„«. österr, Eroditbank Actien I5l'-*,
Epaii 3 % , dv. 2) % Knrl'ess. Loost ,
Nordd. «Zank-Aciiei, , Lndwigsh -Bezb,icker «Actien
IM, Hess. Ludwigsdahn. , Rhein - Nah,. Essend.-
Actien . Darmstädter «Bank-Actien 2l P/*, bo. Zettel.
dankAct. 218. «Meininger Eredilbank- 9!', Luiem.
burger do . span. do. («Per,ire) —. do. (Rothschild)
—. Finländ. Anl. . neu, 4z *, ffn■änb. «Psaudbr.
—. 6 % Ver. Giaalen Anl, fir 1882 7ft 1 /«.

Frankfurt, ben 0 April. Oesterr. Loost v. 1864
68*/», do. v. 18(8) 71do. Staaksbalm- —, Elikadeld.
dabi, —. döl'M. «Westdabn —, österr. National-
Anl, 56"*, do. Ereditbank. Actien 117*/« Span. 8%
—, do. 2j \ —. Kiirbeff. Loost —. n\ «Her. St.
Anl. fir 1882 73'4. siinländ. «ul. Hi»%,

Anzeigen.

E d i c k a I - L a d u n ft.
In Eoncurssachen der Gläubiger des Vollbakenamts-

gcnvsseu Georfl Meper dierseibst werde» Alle, welche
an die Eoncm»masse bebus ihrer Befriedigung «An-
sprüche machen, bei Straft des «/liisschlusses von der
Eoncursmasse aufgefordert, ihre Ansprüche in dem auf

den 18. Mai -. I.. tttornens II Utzr. ,
vor dem hiesigen «Amtsgerichte angesetzten Termine an-
zumelden, alich ihre etwaigen Vorzugsrechte anzugeben
und die dieselben bcgrüubeudeu Ilrkiiiiden vorzulegen.

«Als einstweiliger Eoncurs-Curator ist der Oberge-
richts «Anwalt Anftcldrck bierftlbst bestellt, und solle»
die Gläubiger in dem «Anmeldungs-Termine über die
«Person des definitiven EuratorS gebürt werden.

Lüneburg, den 22. «März IHM».
Königliches Amtsgericht, Stadtbezirk.

Tobt.
Entbunden Mad. Eveline Schröder, geb. Lienau,

von einem Knaben
San Francisco, den 25. «März 1866.

Bad Aeiiiidorf.
Der, «'/4 Stunde von der Hannover Mindener Eistn-

babn, namentlich von der Station ^aste, und 2 Stun-
den von der Smtion Wuiistorf, entfernt, in der Kur-
desslschen Grafschaft Schaumblirg gelegene. Gesund-
brunnen zu Nennbors, welcher mit den bekannten wirk-
same» Schwefelwasser-, Schwefelnas-, Schlamm-,
Douche , Sturz-, S00I- und nemischten Schwefel-
Sool Bädern, auch eine äieften Molken Zlnstalr ver-
einigt. inr Jabre 1863 durch -re, neue Inhalation»,
Salons bereichert worden ist und an welchem die ge-
schmackvollsten «Anlagen und conisortablesten Einrich-
lungcii die Gäste befriedigen werden, wird am I. Juni
d. J. eröffnet werden.

Anfragen in ärztlicher Beziehung sind an die Herren
Brunnen . «Aerzte. Ober - «Medicinalrath tzokrath ftr.
Grandidier, und Physikus l>r. Neussel, sowie an
den Herrn Bade-Wundarzt Hoimrod zu richten.

Wegen Bestellungen von Schwefelwasser. Wohnun-
gen rc. ist sich an den Herrn Castellan Wiederl,old
zu Nknndort zu wenden.

Das Glücksspiel bat aufgehört.
Bad Nenndorf, den 7. April >866.

Die Kurfürstlich Hessische
Brunnen-Directivn.

Öeffentlicver Verkauf

einer Vefitzunq,
belege» in Othmarschen an der Elb-Ckauffee.

Am Freitag, den »8. April d. I., 1, Uhr
Morgen», soll ein zur Verlassenschaft von Herrn
2l-olph Eduard Vidal gehörendes Grundstück, be-
legen in Othmarschen an der Elb-Ebauffee. am Orde
deS Fahrweges nach Othmarschen, an Ort und Stelle
öffentlich an den «Meistbietende» im ersten und ein-
zigen Termine definitiv vnsauft werden.

Dieses, gleich nach dem Verkauft lieferbare Grund-
stück besteht aus einem Wobnbause, enthaltend par-
terre die Gartendiele, ein Zimmer und einen Speiftsaal,
eine Treppe hoch fünf Zimmer und im Souterrain
Küche mit Wasserleitung, Speise- und Weinkeller,
nebst hübsch angelegtem, mft riner Hütte und schönen
Bäumen besetzten Garten.

Diese anmutkig belegene, 33,550 ZFuß große Be-
sitzung eignet sich nicht allein zum ländlichen «Aufenthalt,
sondern auch durch die Fronte von über 00 Fuß an
der Eld-Ebaussee zmd von ca. 4«>0Fuß an dem Fahr-
wege noch Othmarschen zu Speculationszwecken.

Die näheren Bedingungen sind vor dem Verkaufe
bei dem Herrn EanzleiratK Adler in Blankenese und
bei den nnk tiefem Verkauft speciell beauftragten Mak-
lern (?. A. K «N. M. von der Meden in Ham-
burg entgegen ;u nehmen.

Der Schlüssel zzini Besehen des Hauses ist gefälligst
in dem schräg gegenüber liegenden Vidal'schcn Haust
an der Eld-Ebaussee abzutordein.

lipl:

Die Dampfschiffe

der Onoral Nloani Navigation Company:
“Hurl of Al»er4l4»€ti»”, Eapt. E B. Warman.

am Dienstag, den H>. April, 10 Uhr «Abends, mit
Waare» und «Passagieren.

"CoMmo,»ollt4»n", Eapt. I- Eainft, «
am «Mittwoch, den II. «April. «Abends, mit Waaren.

Nähere Nachricht ertheilen
Geo. Delaval & W. Pott,

bei dem alten WaiftnKaust No. 1.

RciIicrslif'^-SeìiiIssw rlX und Ulascliiiienrabrik,

Hamburg, Kleiner GrnsKrooK,

übernimmt den Hau von oisornen Segel- und Damplsdiiiren, Dampfmascliinen,

Kesseln u. s. w. jeder Grösse.

Herr Adol ,» ll F C ■ 1» C I,
TeclmÌHclicr [liirrfor.

Hrlesh«»lfHi Atliulrwlltlilwlrwwwi* SW.

Bassuii’sclic (Iiniillms-Aclleii-Gcscllsclialt.

Exemplare der Prospecle und Statulen dieses Unternehmens sind hei den

Unterzeichneten, welche zur Annahme der Betheiligungs-Anmeldungen bereit

sind, in Empfang zu nehmen.

l>o|». jTI. CWoIdseliniidt.
F. \. Sliesow Fidant.

Flias WarlMirg.

MKUA1U.K UM 1.4 «OCIKTá üll SIUENCU
If4 UV STII1KLLJPI ÜB PAH IS

'of' Keine grauen Haare mehr!

cot: Dioqueaiare ,»> in flauan
tzadrit in Houoit, ru» St-Nicol4», W.

Um augtnbli'NI* Haar und Bart 1»
»Uni ■ûancen, »h»e tzlesatzr sär die Haut

särdeu. — Diftt« siarbruiittel ist das
»eft, aller distzrr da ,a»«s«»»».

General-Depot bei Fr. LUolff K Soliit,
^ p|liff ramm in Karle»upe.

Hamt■■e^lntunin^i■mstPE^■■-»

«uuiwà«

MCQUFHASIE

So eben erschien in unserm Berlage:

S a m m l u n g

Seereehtlicher O'rkeuittuisfe
des

Kniidelssterichto ,1» Hgml'nrst,
nebst den Entscheidungen der höheren Instanzen.

Im «Anschluß an die tttlrlch'sche Sammlung
ati«iK»rOr)> »»N

lir. J. Lerbi'bm,
Advv.at.» in Hainì'uig

Heft ». Erkenntnisse aus den Jahren l8«iz> „»tz 1861.
«Mit «Alphabetischem Sach- und «Namenregister für

da» erste und zweite Heft. «Preis i b Hß.
(Preis des complete» Bant-e» (1858 - !H6>) 0 p.)
Hamburg. W. Manke Sohne.

vormal» Perthe-.Btffer SU Mauke.

Die Lunge,ischwiirdsiicht
wird naturgemäß, obne jede innerliche «Medizin
gekeilt «Adresse: 44 . 2L i'oslt- rr.Uaiilc Heidelberg
I sea»,» gegen franco).

(Stub vv»
Heute, Dienstag, s'ft Nltr, in Kaisers!,of.

r^aturwiff inctiaftliciiev Verein.
. Sectio» für Mikroskopie.

Mittewdch, den II April. Abends 7'/4 Uhr:

DiegrosieÄuuft Älusstellung
i» den Kaie» d,r Eärsen-ckl'liiidrn

beginnt am Donnerstag, de» 12. April, und ist
täaljch von 12 bis 1 Uhr geöffnet.

Eintrittspreis 8 /J. Abonnement für die Dauer der
«Ausstcllimg 2 H 8 ß Der «Vorstand.

Mn«ll-Tlivuivr.

Dienstag den 10. Apeil, aus vielfaches Begehren:
Der Troubadour, Over. «Manrico: Hr. Niemann.

(Erhöhte «Preise. «Ansang 1 Uhr.)
Mittewoch. den I I. «April, zum listen «Male: Die

Afrikanerin, Oper. (Erhöhte «Preist.)
Donneesiag, den >2. Api il: «AhschiedS-Vorstellung des

Hrn. Albere Nieniann

Thalia-Theater.
Dienslaa, de» >0. «April: Die Sckiule der Ver-

liebte», Lustsp. - Hierauf: Dir «Asrlkaneri» I»
Kala», parobist. «Posse.

«Mittewoch, den 11. April: Zeitgeniäst, «Posse mit
Gesang.

- - (mi £
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